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XVIII. Jahrg. 


0 . deu 6, Fehrnae 1900. 


mit der Begründung den Proteſt ein, daß 
das Gemeindegut auch von ſämmtlichen Ges 
meindemitgliedern nicht veräußert werden 
könne und den neu zu organiſirenden Gemeinden 
zu überlaſſen ſei. Die Auswanderer haben 
Berufung an den galiziſchen Landesausſchuß 
gerichtet. 
Dem Pariſer „Temps“ wird aus Nancy 
gemeldet: Ein wegen Diebſtahls verhafteter 
Anarchiſt Bernard hat dem Unterſuchungs⸗ 
richter mitgetheilt, die Anarchiſten hätten 
den Plan gefaßt, mehrere Pavillons der 
Pariſer Ausſtellung während des 
Beſuches der fremden Souveräne in die Luft 
zu ſprengen. Obgleich die Mittheilungen 
Bernard's offenkundig erdichtet ſeien, ſeien 
die ausländiſchen Polizeibehörden gleichwoh 
verſtändigt worden. a 
In Buenos Aires kamen 
32 Todesfälle infolge Sonnenſtichs vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
Sonnabend Mittag im Schloſſe zu Berlin 
den Prof. Dr. Rieder, welcher zu Reorgani⸗ 
ſatiouszwecken nach Konſtantinopel entſandt 
iſt, im Beiſein des General⸗ und Leibarztes 
Prof. Dr. v. Leuthold. Nachmittag 2 Uhr 
erſchien er in der alten Garniſonkirche, um 
den inneren Ausbau derſelben in Augeuſchein 
zu nehmen. Bis zum Oktober hofft man mit 
dem inneren Umbau fertig zu ſein, ſodaß 
dann die Neneinweihung des Gotteshauſes 
ſtattfinden könnte. f 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte auch 
am Sonnabend den Vortrag des Staats⸗ 
1 8 Grafen Bülow im Auswärtigen 

mt. 

— In der Audienz, die Staatsſekretär v. 
Podbielski einer Abordnung des Poſt⸗ und 
Telegraphenaſſiſtenten⸗Verbandes, beſtehend 
aus den Ober⸗-Poſtaſſiſtenten Kahsnitz, Fiſch⸗ 
bach und Schubert, ertheilte, nahm er Ver⸗ 
anlaſſung, ſich über die an ſeiner Verwal⸗ 
tung geübte Kritik, ſowie über den Reſt von 
Unzufriedenheit, der noch immer in ſeiner 
Beamtenſchaft zurügeblieben ſei, zu äußern. 
Er ſagte u. a.: „Sie, meine Herren, ſind 
es, die dafür ſorgen müſſen, daß Fehler 
vermieden werden, die verhindern müſſen, 
daß eine unzufriedene Richtung, die es über⸗ 


Man weiß nicht, ob letztere Verſion gerade 
die tröſtlichere wäre, denn angeſichts der durch 
die ganze islamitiſche Welt gehenden Gährung 
dürfte das Entzünden des Religionshaſſes in 
dem ſudaneſiſchen Truppenkontingent die Er⸗ 
haltung deſſelben in loyalen Geſinnungen 
gegen das andersgläubige Engländerthum 
mindeſtens nicht erleichtern. 

Aus Kairo meldet die „Agence Havas“ 
weiter: Dem Vernehmen nach erheben die 
ſudaneſiſchen Regimenter darüber Beſchwerde, 
daß im egyptiſchen Sudan nur ein engliſcher 
Gouverneur vorhanden ſei. Sie behaupten, 
ſie hätten den Sudan für Egypten erobert 
und verlangen, daßdem engliſchen ein egyptiſchen 
Gouverneur an die Seite geſtellt werde. Des 
weiteren verlangen die eingeborenen Offiziere 
eine ähnliche Beſoldung, wie diejenige der 
engliſchen Offiziere. Da der eugliſche Staats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des öffentlichen Un⸗ 
terrichts mit dem egyptiſchen Miniſter 
Fakhry in Zwiſtigkeiten gerieth, hat der 
Miniſterrath die Angelegenheit in die Hand 
genommen und dem Sekretär einen Verweis 
ertheilt, worauf dieſer feine Entlaſſung nahm. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Allen Meldungen zufolge ſteht der ö ſter⸗ 
reichiſchee Bergarbeiterſtreik vor einer 
entſcheidenden Kriſis. Seine verhängnißvolle 
Rückwirkung auf die verſchiedenſten indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen, vor allem aber auf 
die Lebensbedingungen der Bevölkerung ver⸗ 
ſchärft die Situation von Tag zu Tag. Schon 
müſſen z. B. in Prag, in der letzten Zeit 
täglich zahlreiche Waggonladungen Kohle aus 
Oberſchleſiien bezogen werden, ſowie ſächſiſche 
Braunkohle und deutſche Briquets. In Wien 
iſt die Kalamität noch viel ſchwerer. Dazu 
ſteigern verſchiedene energiſche Maßregeln der 
Regierung die allgemeine Unzufriedenheit der 
Arbeiter, während hinwiederum ihre Hoff⸗ 
nungen auf ein gutes Gelingen des Aus⸗ 
ſtandes durch die überhandnehmende Be⸗ 
wegung im rheiniſchen Kohleurevier genährt 
werden. — In Pilſen fand Sonnabend eine 
Sitzung des Einigungsamtes in Auweſenheit 
der politiſchen und der Bergbehörden ſtatt. 
Die e ar Bee Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer waren vollzählig erſchienen. 
Die Werkbeſitzer bezeichneten die 4 
von den Arbeitern geſtellten Forderungen für 


diskutabel und erklärten über dieſelben ver⸗ 
handeln zu wollen, wenn die Arbeit vorher 
aufgenommen würde. 

Der autiſemitiſche Gemeinderath in 
Wien nahm einen Antrag an auf Eins 
bringung einer Petition an das Ackerbau⸗ 
miniſterium behufs Expropriation der 
Kohlengrubenbeſitzer und Sequeſtration des 
Kohlenbergbaubetriebes und auf Einbringung 
einer Petition an das Eiſenbahnminiſterium 
wegen Ermäßigung der Kohlentarifſätze nebſt 
einem Zuſatzantrage, in welchem die Re⸗ 
gierung dringendſt erſucht wird, die Re⸗ 
gulirung der Arbeitszeit in den Kohlen⸗ 
gruben und der Löhne der Kohengruben⸗ 
arbeiter, ſowie die Feſtſetzung der Kohlen⸗ 
verkaufspreiſe zum Wohle der ärmeren Be⸗ 
völkerung ſchleunigſt durchzuführen. Wenn 
die Kohlengrubenbeſitzer den Anordnungen 
der Regierung nicht Folge leiſten, ſeien ſie 
neben einer Geldſtrafe noch mit Freiheits⸗ 
ſtrafen zu belegen, um die Durchführung der 
behördlichen Anordnungen zu unterſtützen. 
(Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ bemerkt, daß 
ſich der Bergbau völlig im Beſitze der jüdi⸗ 
ſchen Hochfinanz befinde.) 

Eine Erhöhung des Rekrutenkontingents 
fol in Oeſterreich⸗-Ulngarn 1901 
ſtattfinden, und zwar durch Erhöhung von 
103 000 Mann auf 153 000 Mann. 

In Oſtgalizien bereitet ſich jetzt eine 
Auswanderung von deutſchen evangeliſchen 
Koloniſten vor, die vor 100 Jahren vom 
Kaiſer Joſef II. dort angeſiedelt wurden. 
Sie wollen in großer Zahl nach Poſen und 
Weſtpreußen gehen, um dort die von der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion erworbenen ehemaligen 
poluiſchen Gutstheile zu erwerben. Ihren 
Grundbeſitz ſammt allen ihren Habſeligkeiten 
verkaufen fie an polnische Maſuren aus Weſt⸗ 
galizien. Einige deutſche Gemeinden find 
ſchon gänzlich geräumt worden. Dabei iſt 
es zwiſchen den deutſchen Koloniſten und 
den polniſchen Verwaltungsbehörden zu einem 
Rechtsſtreit gekommen. Sämmtliche deutſche 
Gemeinden waren wohlorganiſirt, beſaßen 
einzene Gemeinde⸗, Schul⸗ und Kirchenhänſer, 
die ſie auch mitveräußern wollten, da alle 
Gemeindemitglieder die Ortſchaften verließen. 
Dies geſchah in Schumlau, Rehberg und 
Moosberg des Jaworower Bezirkes. Da⸗ 
gegen legte die Jaworower Bezirksvertretung 


Zur Lage in Egypten. 

Die Lockerung der Disziplin unter den 
egyptiſchen Negertruppen, welche in den 
Kreiſen des dortigen Europäerthums gewiſſe 
Beſorgniſſe hervorgerufen haben ſoll, wird 
von der Londoner Preſſe mit großem Gleich⸗ 
muth beurtheilt. Nach ihrer Darſtellung 
ſteckt den Sudaueſen, welche den Grundſtock 
er 'egyptiſchen Armee bilden, die Kampfluſt 
im Blute; ſie lieben den Krieg um des 
Krieges willen und werden verdroſſen, auf⸗ 
ſäſſig gegen ihre Vorgeſetzten, wenn dieſe 
ihnen nicht von Zeit zu Zeit Gelegenheit 
zur Befriedigung ihrer kriegeriſchen Inſtinkte 
bieten. Emin Paſcha blieb dieſe Erfahrung 
nicht erſpart, während dem Mahdi und ſeinem 
Nachfolger die Eigenſchaften der ſudaneſiſchen 
Soldateska ſo gut bekannt waren, daß ſie 
Kriegszüge ſelbſt dann unternahmen, wenn an 
dem Mißerfolge derſelben kein Zweifel be⸗ 
ſtehen konnte. Jetzt, nachdem die endgiltige 
Pazifizirung des Sudan die Ausſichten auf 
bewaffnete Zuſammenſtöße weſentlich herab⸗ 
gemindert hat, iſt den in Omdurman garui⸗ 
ſonireuden Negertruppen — immer nach 
eugliſcher Schilderung — die Einförmigkeit 
des Friedensdienſtes bereits ſo unerträglich 
geworden, daß ſie nur aus dieſem Grunde 
rebelliſch wurden. Angeſichts dieſer Sachlage 
faßte der Kommandant des Platzes einen 
raſchen Entſchluß; er befahl die ſofortige 
Ablieferung ſämmtlicher in dem Beſitze der 
Truppen befindlichen Munition, und da dieſem 
Befehl pünktlich nachgekommen wurde, ſo 
folgert man daraus, daß der Geiſt der 
Unzufriedenheit keine tieferen Wurzel ge⸗ 
ſchlagen haben kaun. Indeſſen liegt in den 
emeldeten Symptomen von Lockerung der 
auneszucht unter der Negerſoldateska 
immerhin eine Mahnung zur Vorſicht, ins⸗ 
beſondere legt ſie die Dislozirung einer 
ſtändigen europäiſchen Garnifon nach Omdur⸗ 
man oder Khartum nahe, um durch deren 
Anweſenheit die ungezügelten Leidenſchaften 
der eingeborenen Truppen beſſer im Zaume 
zu halten. Uebrigens wird von den Lon⸗ 
doner Blättern beſtritten, daß die aufrühriſchen 
Tendenzen unter der Negerſoldateska in 
urſächlichem Zuſammenhauge mit den Fehl⸗ 
ſchlägen der engliſchen Kriegführung in Süd⸗ 
afrika Händen, vielmehr ſollen die Umtriebe 
einiger fanatiſcher Hetzer daran ſchuld ſein. 
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Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 

Vor ver Einfahrt ftanden die Dorfbe⸗ 
wohner im Sonntagsſtaat mit Blumen⸗ 
ſträußen, Guirlanden und Kränzen, und ein 
jubelndes „Hoch“ empfing das Paar, denn 
der Freiherr war ein beliebter Herr, auf 
den die Leute große Stücke hielten. Freilich 
ſahen ſie etwas ſcheu auf zu der „Franzö⸗ f 

ſchen“, wie fie die neue Freifrau nannten, haſt Du das Bild dieſer Frau, der Frei⸗ 
zen er dankte allen mit fo freundlichem |fran Chriſtine, einer geborenen Prinzeſſin 
beinah 9 es die fehlenden deutſchen Worte von Gaborsky. Van Dyk malte dieſe flachs⸗ 

Mit a e blonde Schönheit im weißen Atlaskleide, 
Atheuais ihrem 8 Jutereſſe folgte Roſen in der Hand, Perlen um den ſchneeigen 

5 , Aten noch am ſelben Tage Nacken! Es möchte ihr niemand auſehen, 
durch das gauze Schloß mit feinem alten was fie gethan.“ 8 
Ameublemeut, ſeinen Boiſerien, Gobelins, „Doch, doch! Sie hat ſo kalte, klare, 
Gemälden, Waffen, Rüſtungen, Glas⸗ und lichtblane Augen. Das ſind grauſame 
Silberſchätzen. Am läugſten verweilte fie in Augen!“ 
der laugen, getäfelten Galerie, in welcher die] So plaudernd gingen fie weiter, Bild für 
Ahneubilder hingen und welche zuweilen als Bild beſprechend. 

Speiſeſaal benutzt wurde, worauf die mächtigen, „Ach, wen ſtellt dies ſüße Geſchöpfchen 
eichenen Kredenztiſche in den Ecken hinwieſen. dort auf dem Paſtellbilde dar?“ fragte 

ter mußte Hans Ulrich jeden Namen Atyenais, bewundernd vor einem lächelnden, 
neunen, hier ſindirte fie förmlich jedes ein- gepuderten Köpfchen ſtehen bleibend, das aus 
8 orträt. Büder if re breiten, goldenen Rahmen herabzugrüßen 

„Der Kunſtwerth dieſer erſten Bilder iſtſſchien. ' 
ſehr gering,“ 5 Freiherrn, doch hier] „Es iſt die Freifran Daphue von Ulmen⸗ 
wird es ſchon beſſer.Dieſes Bild des Freiherrn ried, geborene Gräfin Orſiuska,“ erklärte 
Ludwig Christoph malte Clouet, als mein Ahn⸗ Haus Ulrich und ſetzte ernſt hinzu: „Was fie 
herr ſich in diplomatiſchen Geſchäften am Hofe gethan, erachten wir ſchlimmer als die That 
Karls IX. in Frankreich aufhielt. Dies ſeiner der Ahufrau Chriſtine, welche auf unſeren 
Gemahlin, der Donna Uraca von Monte⸗ Namen einen Flecken warf durch das un⸗ 
mario malte Tizian —“ ſchuldige Blut ihres Gatten, den wir ſpäter 


ein Buch mit dem Titel: „Muſenkläuge“, — 
daun ein Paar in der häßlichen, lächerlichen 
Tracht der 20 er Ighre, eines in dem noch 
häßlicheren Ajuſtement der 40 er Jahre, dann 
ein Paar in Frack und Crinoline und endlich 
Haus Ulrich und ſeine erſte Frau, gemalt 
von Profeſſor Hildesheim's Meiſterhand. Doch 
all' dieſe Bilder erregten nicht mehr das 
Jutereſſe der Freifran, nicht eimnal mehr 
das blaſſe, leidende, aber gütige Geſicht der 
Verſtorbeuen, das, den Stempel frühen 
Todes auf den Zügen, traurig herabſah. 

„Sie hat viel gelitten, freundlich und 
ohne Klage,“ ſagte Haus Ulrich in Bezug 
darauf. 

Am nächſten Tage ſchrieb er, ohne daß 
Athenars darum wußte, an den Marquis la 
Bruyere und zeigte ihm feine Vermählung 
mit deſſen Schwägerin an, vollendet in 
Form und Ausdruck, und als der Brief ab⸗ 
ging, hoffte er damit auch ein für alle Mal 
den von ihm zu fordernden Auſprüchen ge⸗ 
nügt zu haben. 

Athenals lebte ſich vollkommen ein in ihre 
neue Umgebung und ihre Würde als deulſche 
„Chatelaine“. Sie durchſtöberte das Schloß 
von oben bis unten, arrangirte die zum 
Wohnen beſtimmten Gemächer mit dem ihr 
eignen, tadelloſen Geſchmack und machte aus 
dem Rococopavillon am Teich die Stätte, 
wo ſie um fünf Uhr Nachmittags mit Hans 
Ulrich den Thee trank nach eugliſchem 
Muſter. } 

In ihrer Leidenſchaft für das alte Schloß, 
das fie bis zur Ahnengruft hinab durch⸗ 
forſchte, kam ſie endlich auch bis an den 
rothen Thurm, zu welchem ſie einen Eingang 
vergeblich ſuchte⸗ 


zu tilgen vermochten. Der Flecken aber, der 
Daphue Orſinska unſerem Wappenſchilde iſt, 
den wäſcht keine Zeit mehr ab, denn ſie ver⸗ 
ließ Mann und Kinder, Haus und Hof, um 
die Geliebte eines Fürſten zu werden. Nach 
ihrem Tode kam dies Bild hierher, gemalt 
von Roſalba Carriera, als das Original noch 
als Herzogin von Oybin ihr trauriges An⸗ 
ſehen genoß.“ 

„So ſtreug ſeid Ihr Ulmenried in 
dieſem Punkte?“ fragte Athenais faſt er⸗ 
ſchrocken. 

„Gewiß, denn es iſt der Punkt der Ehre,“ 
eutgegnete der Freiherr. „Es iſt unſer Stolz, 
daß unſer Wappeunſchild fleckenlos iſt, frei 
von den Greueln des Fauſtrechts, frei von 
Verräthern, Feiglingen, Buben und Dirnen 
— — bis auf jene da.“ ; 

„Bis auf jene da,“ wiederholte Athenals. 
„Wer weiß, ob ſie ſo ſchwer gefehlt! Sollen 
wir nicht milde richten, am mildeſten aber 
jene armen, fündigen Geſchöpfe?“ 

„Daraus erkeune ich das edle Herz meines 
Weibes,“ erwiderte Haus Ulrich liebevoll. 
„Aber jene dort verdient nicht Deine Theil⸗ 
nahme, denn ſie wußte, daß ſie ſündigte, und 
ſie hat's nie berent. Doch die ihr folgen 
hier zu Ulmenried, ſie haben alles gut ge⸗ 
macht, wie Du es gut machen wirſt, mein 
Lieb!“ 

Nur zerſtreut noch betrachtete Athenais 
die folgenden Bilder: zwei Paar in 
Rocoeotracht, mit gepudertem Haar, Zopf, 
Schönpfläſterchen und geſchminkten Wangen, 
— dann ein Herr im Wertherkoſtüm und 
brannem Gehrock, eine Dame den Gurt 
ihres Mouſſelinkleides unter die Arme hin⸗ 
aufgerückt, in der Hand einen Ridicüle und 
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„Wie finſter fie ausſieht,“ b Pi 
nals mit taub Schauern. e 

„Sie ſtarb jung,“ ſetzte Hans Ulrich hin⸗ 
zu und fuhr fort: „Auch die nächſten Bilder 
find gut, vortrefflich iſt hier das Porträt des 
Freiherrn Franz Albrecht, welcher während 
des 30 jährigen Krieges wegen Hochverraths 
enthauptet wurde. Es ſteht freilich feſt, daß 
nicht er die That beging, ſondern ſeine Ge⸗ 
mahlin — —“ . 

„O Gott, wie entſetzlich, den Gemahl auſ's 
Blutgerüſt zu bringen!“ 

„Eutſetzlich und traurig zugleich. Hier 
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all giebt und immer geben wird, die Führung 
übernimmt. Wir wollen, jeder in feiner 
Art, alle daſſelbe: Unſere Verwaltung 
groß, nützlich und geachtet machen. Das 
kommt jedem zu gute, der ihr angehört. 
In einem gut eingerichteten Hauſe wohnt es 
ſich beſſer, wie in einem ſchlecht eingerichteten, 
deshalb wollen wir alle unſere Kräfte ver⸗ 
einigen zu dem Zwecke, unſer Haus ſo wohn⸗ 
lich zu machen, wie möglich. Ihre Haltung 
iſt ſeit dem Sommer vorigen Jahres eine 
weſentlich andere geworden als früher, das 
erkenne ich an. Sorgen Sie nun noch da⸗ 
für, daß auch das Letzte verſchwindet, was 
die nothwendige Harmonie noch ſtören könnte.“ 

— Auf das vom Statthalter Elſaß⸗ 
Lothringens, Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg, 
auläßlich der Begründung des Flottenvereins 
in Straßburg an den Kaiſer gerichtete Te⸗ 
legramm iſt folgende Antwort des Kaiſers 
eingegangen: „Hocherfreut durch Deine 
Nachricht von der Gründung von Flotteu⸗ 
vereinen in Stadt⸗ und Laudkreis von 
Straßburg und anderen Städten des Mir jo 
theuren Rechslaudes beglückwüunſche ich Dich 
und Mich zu dem Dir anvertrauten Pro⸗ 
teftorat ſowie die Bewohner des Reichslandes 
zu ihrer verſtänduißvollen Haltung unſeren 
nationalen Intereſſen gegenüber. Daß im 
Reichslande Deutſchlands Jutereſſen an 
ſeiner Seegeltung immer mehr zur Erkennt⸗ 
niß gelangen, ſpricht für das wachſende 
deutſchnationale Empfinden der Elſaß⸗ 
Lothringer, und daß jenes in einem Binnene 
lande geſchieht, beweiſt, daß es eine wehr⸗ 
hafte Flotte nicht einſeitig den Unterneh⸗ 
mungen unſerer großen Handelsplätze dieut, 
ſondern unſerer geſammten deutſchen Volks⸗ 
arbeit und ihrer erfolgreichen Bethätigung 
in der Welt noth iſt, und zwar bitter 
noth iſt.“ 

— Eine Erhöhung der königlichen Zivil⸗ 
liſte ſoll nach dem „B. B. C.“ in einigen 
parlamentariſchen Kreiſen geplant ſein. Die⸗ 
ſelbe ſoll in Form eines Reichszuſchuſſes er⸗ 
folgen, alſo eine Art Reichszivilliſte aufge⸗ 
ſtellt werden. Z. Zt. erhält der König von 
Preußen eine Krondotation von 15¼ 
Millionen Mark, die vom Jahre 1889 an 
Datirt, wo die frühere Zivilliſte von 12¼ 
Millionen Mk. auf dieſen Betrag erhöht wurde. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben 
der Geſetzentwurf betreffend Regulirung des 
Hochwaſſerprofils der Weichſel von Gemlitz 
bis Pieckel zugegangen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat am Sonnabend die zum 
Neubau des Archivs in Danzig geforderte 
Summe genehmigt. 

— Für die deutſche Katholikenverſammlung 
in Bonn hat das Lokalkomitee die Tage vom 
2. bis 6. September beſtimmt. 

— Die Errichtung einer Univerſität in 
Hamburg ſteht in Ausſicht. Der Bürgerſchaft 
iſt bereits eine diesbezügliche Vorlage zuge⸗ 
gangen. 

— Der Fernſprechverkehr zwiſchen Breslan 
und Berlin iſt jetzt wieder hergeſtellt, mit 
Oberſchleſien iſt noch keine Verbindung möglich. 

— Das Befinden des Abgeordneten Dr. 
Lieber iſt noch immer wenig zufriedenſtellend. 
Der Patient bedarf fortgeſetzt der größten 
Schonung. Die Nahrung läßt zu wünſchen 
übrig; auch das Sprechen fällt ihm ſchwer. 
In der Umgebung des Kranken weilen be⸗ 
ſtändig Gattin nud Sohn; die Tochter iſt 
geſtern wieder abgereiſt. Zahlreiche Erkundi⸗ 
gungen nach ſeinem Befinden laufen ein. 
Die behandelnden Aerzte Profeſſor Fiſcher 
und Profeſſor Renvers hoffen auf einen 
günſtigen Verlauf der Krankheit. 


„O ich bitte Dich, laß dieſen Thurm 
öffnen,“ bat ſie den Freiherrn, der indeß Be⸗ 
denken hatte. 

„Ich weiß nicht, ſeit wann er vermauert 
iſt und weshalb,“ meinte er. „Vielleicht ſagt 
die Chronik etwas darüber.“ 

Und ſie ſuchten und ſuchten in den Re⸗ 
giſtern des Hauſes und mußten weit, weit 
zurückgehen, bis Haus Ulrich endlich einge⸗ 
tragen fand, was zu ſuchen ihm bisher nicht 
eingefallen war, nämlich, daß der rothe 
Thurm nach dem Tode der Freifrau Uraca 
ſeit 300 Jahren vermauert ſtand. Das machte 
den Freiherrn ſtutzig. Er hatte es nicht 
anders gekannt und den Thurm von ſeinem 
Vater ſo übernommen, auch gemeint, daß 
bauliche Rückſichten dabei mitſprachen. Und 
in Hinblick darauf mochte wohl ein Herr von 
Ulmenried nach dem andern ſeit Ludwig 
Chriſtophs Zeiten die Sache angeſehen haben, 
denn der rothe Thurm war völlig unab⸗ 
hängig und iſolirt von dem Schloſſe, ein Ge⸗ 
bände für ſich, nur den alchymiſtiſchen Ver⸗ 
luchen eines noch früheren Beſitzers dem 
Ganzen eingefügt. Hans Ulrich gab alſo 
ſeiner Gemahlin Recht — der rothe Thurm 
ſollte geöffnet und unterſucht werden, und die 
nöthigen Handwerker wurden zu dieſem 


Zwecke beſtellt. 
Vortſetzung folgt.) 


— 174 770,77 Mark beträgt die Summe, 
welche bisher für die Buren bei dem Zeutral⸗ 
Komitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz, zu Händen des Vorſitzenden von dem 
Kneſebeck, eingegangen iſt. Als Hauptpoſten 
in der genannten Summe figuriren 
21 332,98 Mark als Ertrag eines Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſtes und 20 000 Mark als Spende 
des Senators Hildebrandt in Bremen. Für 
die Hilfsthätigkeit des genannten Komitees 
auf dem Kriegsſchauplatze in Südafrika, ſowie 
außerdem zu obengenanutem Zweck nimmt 
bekanntlich außer faſt ſämmtlichen Bankin⸗ 
ſtituten vornehmlich die Hauptſeehandlungs⸗ 
kaſſe in der Jägerſtraße 21 zu Berlin Bei⸗ 
träge entgegen. 

Darmſtadt, 3. Februar. Die unter Leitung 
des Geheimen Regierungsrathes Profeſſors 
Busley⸗Berlin ſtehende Marineausſtellung iſt 
heute durch eine Anſprache des Großherzogs 
eröffnet worden. 

Aachen, 4. Februar. Die Lage im Aus⸗ 
ſtandtgebiete iſt unverändert. 

Ausland. 

Wien, 2. Februar. Der Kaiſer empfing 
heute den Prinzen Maximilian von Baden in 
außerordeutlicher Audienz. 

Bukareſt, 2. Februar. Dank den ge⸗ 
troffenen Maßnahmen ſind trotz des Steigeus 
der Donan und anderer Flüſſe Ueber⸗ 
ſchwemmungen verhütet worden. 

Der Krieg in Südafrika. 

Der Präſident des Oranje⸗Freiſtaats 
Stejn hat laut Mittheilungen der „Times“ 
aus Lourengo Marques vom Freitag an die 
Burghers in Natal eine Anſprache gerichtet, 
worin er Großbritannien den Vorwurf 
macht, daß es die Buren zu dieſem Kriege 
gezwungen habe. England habe bereits an 
verſchiedenen Stellen das gemeinſam ver⸗ 
goſſene Blut der Transvaal⸗ und Freiſtaat⸗ 
Buren getrunken, aber Englands Gier ver⸗ 
lange noch mehr Afrikanderblut. 

Die Geſammtverluſte der Engländer mit 
Einſchluß ber Niederlage auf dem Spionkop 
belaufen ſich nach der „Kölniſchen Zeitung“ 
auf 9875 Köpfe. Von dieſen 9875 Köpfen 
entfallen 615 auf Offiziere, das ſind alſo 
mehr als 6 Prozent, während im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege unter einem Geſammt⸗ 
verluſt von 129 700 Köpfen 6247 Offiziere 
waren, aljo nicht ganz 5 Prozent. Beſon⸗ 
ders ſtark iſt der Prozentſatz an vermißten, 
alſo gefaugenen britiſchen Offizieren; er be⸗ 


trägt mehr als 11 Prozent des Geſammt⸗ 


verluſtes, nämlich 112 Offiziere von 9875 
Köpfen, und mehr als 18 Prozent des 
Offiziersverluſtes, nämlich 112 von 619. 

Wie ſeiner Zeit berichtet, ſind in Natal 
zwei deutſche Miſſionare von den eng⸗ 
liſchen Militärbehörden verhaftet worden, 
weil ſie den Buren bei dem erſten Vorſtoß 
gegen den Mooi⸗Fluß Vorſchub geleiſtet 
haben ſollten. Nun meldet ein Telegramm 
aus Kapſtadt, daß die beiden Herren, die 
deutſchen Reichsaugehörigen Harms und 
Struck, auf Ehrenwort nach Durban entlaſſen 
worden find. 

Aus Spearmauns Kamp meldet das 
„Reuter'ſche Bureau“ vom 3. d. Mts: Der 
Feind feuerte heute von den Hügeln auf 
einige Schwadrouen berirttener Jufanterie, 
welche rekognoszirten. Verluſte ſind nicht 
zu verzeichnen. Die Buren fahren fort, das 
Gras auf der linken Seite des Mount Alice 
zu verbrennen, um die Beobachtung des 
Vormarſches unſerer Truppen zu ermög⸗ 
lichen. — Ferner meldet das „Reuter 'ſche 
Bureau“ aus Durban vom 3. d. Mts.: 
Die Regierung hat durch einen eingebore⸗ 
sen Läufer die Nachricht erhalten, daß die 
Buren Naqutu, den Sitz eines Verwaltungs⸗ 
beamten im Zululand, am 31. Januar an⸗ 
gegriffen haben. Die Buren, welche Ar⸗ 
tillerie mit ſich führten, zwangen den Be⸗ 
amten ſich zu ergeben. Wie verlautet, wurde 
der Beamte und fein Stab gefangen ge⸗ 
nommen. 


Provinzialnachrichten. 


t Kulm, 4. Februar, (Verſchiedeues.) Ju der 
am Mittwoch ſtattfindenden Verſammlung der 
hieſigen Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft wird Freiherr v. Veltheim einen Vor⸗ 
trag halten. — Zur Gründung einer Ortsgruppe 
des deutſchen Beamtenvereins findet demnächſt 
eine Verſammlung zur Vorbeſprechung ſtatt. — 
In dieſen Tagen kommen hier die Laudbeſchäler 
für die Stationen des Kreiſes durch. Es werden 
ſtationirt in Podwitz und Oſtrometzko je 2 und in 
Guttlin 3 Beſchäler. — Jusgeſammt find beim 
biefigen Landrathsamte 372 Jagdſcheine gelöſt 
worden. 

Graudenz, 2. Februar. (Die neuerrichtete dritte 
Pfarrſtelle) in der Kirchengemeinde Graudenz iſt 
zu beſetzen. Das Grundgehalt der der erſten Klaſſe 
angehörigen Pfarrſtelle beträgt 1800 Mk. neben 
einer angemeſſeuen Miethsentſchädigung. 

Marienwerder, 2. Febrnar. (Die Jufluenza) 
tritt in unſerer Stadt äußerſt heftig auf. Nicht 
uur Erwachſene, ſondern auch Kinder werden 
hiervon befallen; die Reihen der Schüler und 
alas find infolge dieſer Krankheit ſehr 

ark geli 


chtet. 
Neuteich, 3. Februar. (Amtseinführung) Der 
Nachlader 8 Gr. Lichtenau nach Thorn flotten Spiele der Thorner Ulanenkapelle durch 


zogen ſie die Berufung zurück. Die 
giltig geworden. 

Das hier garniſonirende 140. Jufanterieregiment 
ſtehens. 
hielten die Kompagniechefs Anſprachen an ihre 


wurde. Aus Anlaß des Tages hatte unſer all⸗ 
gemein beliebter Muſikdirigent des Regiments, 
Herr Friedemann, einen a 
poniert und dem Herrn Oberſt Hof gewidmet. 


begrüßt. 


verſetzten Herrn Pfarrers Waubke, Herr Vikar] den Ort bis zur Drewenzbrücke. Am Heſteſſen 
ck aus Wotzlaff, wird am 25. d Mts. von nahmen 80 Perſonen theil. Herr Vedtrkstpnman⸗ 
dem Herrn Superintendenten Kähler⸗Neuteich in] deur Oberſtleutnant Grunert⸗Thorn brachte das 
Kaiſerhoch aus. Der Vereinsvorſitzende, ferner 
der Vorſitzende des arne ber orn Herr 
Hauptmann a. D. Maercker⸗Thorn hielten be⸗ 
geiſterte Anſprachen. Letzterer lud auch di Theil⸗ 
nahme an der Feier des 25 jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes des Thorner Kriegervereins ein. An 
Seiner abe den Kaiſer wurde folgende 
Depeſche abeſchickt: „Der zur Feier des Geburts⸗ 
tages Ew. Majeſtät verſammelte Kriegerverein 
Leibitſch und Umgegend erneuert heute bei der 
Weihe der durch Ew. Majeſtät in Gnaden ver⸗ 
liehenen Fahne den Schwur unwandelbarer Treue. 
Am Abend fand im Vereinslokale von Marquardt 
eine Theatervorſtellung ſtatt. Alsdann wurde in 
3 Lokalen getanzt. Das Feſt verlief in ſchönſter 
3 9 2 

Fee au⸗Kreuzſache.) Der Vorſitzende des 
hieſigen Blau⸗Kreuzvereins, Herr Dolmetscher 
Streich der zu ſeiner beſſeren Vervollkommnung in 
der Arbeit der Rettung von Trinkern einen un⸗ 
entgeltlichen dreimonatlichen Bibelkurſus in Ber⸗ 
lin durchmacht und nach vierwöchentlicher Ab⸗ 
weſenheit anf einen 8 bis 10 tägigen Urlaub 
wieder in Thorn weilt, hielt am geſtrigen Soun⸗ 
tag in dem Vereinslokal, Bäckerſtraße 49, zweite 
Gemeindeſchule, vor einer zahlreichen Verſammlung, 
wieder eine Anſprache. Heute, Montag, um 7¼ 
Uhr abends wird Herr Streich im Kouftrmanden⸗ 
zimmer zu Podgorz, Mittwoch um 8 Uhr 
abends bei Herrn Telke in Mocker, Lindenſtraße 
Nr. 39 und Donnerſtag den 8. d. Mts. um 7 Uhr 
abends beim Maurer ee Verſammluugen 
abhalten. — Die Anweſenheit des Herrn Streich 
widerlegt am beſten ein gegen ihn in böswilliger 
Abſicht verbreitetes Gerücht, daß er mit Tauſen⸗ 
den von Vereinsgeldern verſchwunden fein. Herr 
Streich hat den Verein gegründet und die Jahre 
ſeines Beſtehens hindurch auch geleitet, mit den 
größten Opfern an Geld und Zeit und ohne Nick 
ſicht anf feine phhſiſchen Kräfte und feine eigene 
Exiſtenz hat er für die Sache des Vereins gear⸗ 
beitet. Wie bei einer ſolchen wirklich ſeltenen 
Opferwilligkeit ein derartiges Gerücht gegen ihn 
aufkommen konnte, iſt kaum zu glauben! Eine 
neue Variation des alten Sprichworts, daß Undank 
der Welt Lohn iſt. Seit ſeinem Beſtehen hat der 
Verein überhaupt erſt 600 Mark im ganzen Ein⸗ 
nahme gehabt und faſt in jedem Jahre haben die 
Ausgaben die Einnahmen iüberftiegen. Noch im 
November v. Is. wurde feſtgeſtellt, daß der Verein 
Herrn Streich für baare Auslagen 202 Mark 
ſchuldete. Dabei hat Herr Streich auf eine Ver⸗ 
gütung von 5 bis 600 Mark die man für unent⸗ 
geltliche Bemühungen und ſonſt entſtandene Aus⸗ 
gaben jährlich rechnen könnte, nie Anſpruch gemacht. 
Herr Streich wird den Urheber des verleumderi⸗ 
ſchen Geruchts, der anſcheinend ſchon feſtgeſtellt iſt, 
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen. 

— (Der Radfahrerverein „Pfeil) feierte 
am geſtrigen Sonntag im Viktoriagarten ſein 
viertes Stiftungsfeſt, das ſehr zahlreich beſucht 
war. Nachdem einige Muſikſtücke den Abend ein⸗ 
geleitet, hielt der Vereinsvorſitzende Herr Bäcker⸗ 
meiſter Wohlfeil eine Anſprache, die mit einem 
Doch auf den Kaiſer, den Förderer des geſunden 
Sports, ſchloß. Ein reiches ſportliches Intereſſe 
boten dann verſchiedene Radfahrnummeru, die zu⸗ 
gleich die alte Leiſtungsfähigkeit des Vereins von 
neuem bewieſen. Zuerſt wurde ein Reigen von 
vier Damen und vier Herren und darauf ein 
Reigen von acht Herren gefahren. Lebhafter Bei⸗ 
fall lohnte beide Nummern. Außerdem produzirte 


Argenan, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige ſehr rührige dentiche Mäunergeſangverein 
entwickelt ſich in erfreulichſter Weiſe. Derſelbe 
zählt augenblicklich 25 aktive und 35 paſſive Mit⸗ 
glieder. In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurden in den Vorſtand gewählt: Forſtkaſſeu⸗ 
rendant Gauerke als erſter, Rektor Sehdlik als 
zweiter Vorſitzender, Lehrer Henkel als Dirigent, 
Lehrer Gulinski als Kaſſenrendant, Chauſſeeauf⸗ 
jeher Lehnberg als Stellvertreter, Kaufmann 
Davidſohn als Schriftführer, Förſter Fuder als 
Stellvertreter und Poſtvorſteher Habicht als 
Vergnügungsvorſteher. — Heute Vormittag wur⸗ 
den dem katholiſchen Geiſtlichen in Groß⸗Morin, 
Vikar Kaminski, feine ſämmtlichen Sachen durch 
einen frechen Einbrecher geſtohlen. Der Dieb iſt 
entkommen. — Das Rittergut Buczkowo bei Ar⸗ 
genau wird parzellirt. 

Inowrazlaw, 30. Jannar. (Die Hoffnung auf 
einen allgemeinen Amneſtie⸗Erlaß) des Kaiſers 
zu ſeinem Geburtstage war hier ziemlich ſtark; 
eine Fran fuhr ſogar mit ihren Kindern zum 
Bahnhof, um ihren Mann, der eine Gefäugniß⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hat, abzuholen; leider ſah ſich 
die Frau in ihren Hoffnungen getäuſcht. Andere 
Berſonen hatten Berufung gegen eine ihnen zu⸗ 
diktirte Strafe eingelegt; als ſie dann das 
Gerücht von dem Amneſtieerlaß vernahmen, 
Amneſtie 
blieb aus, und das erſte Urtheil iſt ſomit rechts⸗ 


Inowrazlaw, 1. Februar. (Regimentsjnbiläum.) 


beging heute die Feier ſeines 10 jährigen Be⸗ 
., Sämmtliche militäriſchen und einige 
öffentliche Gebäude hatten geflagat. Vormittags 


Kompagnien, am Nachmittag wurden die Maun⸗ 
ſchaften bewirthet. Die Stadt hat dem Regiment 
als Geſchenk einen Schellenbaum geſtiftet, der 
bei dem Feſteſſen des Offtzierkorps von 
Herrn Bürgermeiſter Dr. Kollath überreicht 


Marſch „Die 140“ kom⸗ 
Der Marſch wurde mit allgemeinem Beifall 


Inswrazlaw, 4. Febrnar. (Todesfall.) Herr 
Dr. Theodor v. Dembinski, welcher mehrere 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Febrnar 1900. 

— Ctalieniſche Landarbeiter) Die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer bringt zur 
Kenntuiß, daß ſich Herr Dr. Audloff in Genf, 
3. Queue d' Arve, bereit erklärt hat, gegen ein 
Tagegeld von 30 Mark und die Fahrkartenkoſten 
geeignete italieniſche Landarbeiterfamilien als 
dauernde Auswanderer nach Preußen einzuführen, 
wenn eine genügende Anzahl von Familien be- 
gehrt wird. Etwaige Beſtellungen iſt die Land⸗ 
wirthſchaftskammer gern bereit, Herrn Dr. Rudloff 
zu übermitteln. : 5 
— leber die Fahnenweihe des Lei⸗ 
bitſcher Kriegervereins), welche am geſtri⸗ 
gen Sonntag ſtattfand, wird uns aus Leibitſch be⸗ 
richtet: Mit den Klängen des Liedes: „Lobe den 
Herren“ und einer ergreifenden Auſprache des 


: 5 a Mocker 1065 Mk., R. Roeder⸗Mocker 1130 Mk., 
en igt Gott für er 0 e de 1 5 5. Roeder⸗Mocker 1004 Mk., Mondrzejewski⸗Mocker 


N a f E. 

ein“ begann die Feierlichkeit bei der Ueberreichung 702, 50 M. 5 
Ber von Seiner Moien dem Leibitſcher Krieger⸗ſtraße Gi oo dach Haban Hub md Mir 
verein geſchenkten Fahne. Es nahmen mehrere Kr te eingegangen: G. Soppart mit 64189 ME 
Hundert Krieger von hier und auswärts an der — Bedingung, F. Groſſer mit 58269 Mk. wenn 
Feier ftatt. Der Ort war feſtlich geſchmückt und die Bauzeit bis 1. Juli 1901 verlängert wird; 
bleibt der Termin am 15. Dezember 1900, jo jor- 
dert G. einen Zuſchlag von 5% von 58269 Mk. 
Den Znuſchlag ertheilt die königliche Auſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen. Zu den Bankoſten hat der 
Ehr, Kreis einen Zuſchuß von 20000 Mk. bewilligt. 


— Um die Durchfahrt durch das 
Brücken⸗ und Seglerthor) am Fuße der⸗ 
ſelben zu verbreitern, ließ das Königliche Artil⸗ 
lerie⸗Depot heute die dort ſchon über 100 Jahre 
als Prellpfähle eingegraben geweſenen eroberten 
ruſſiſchen Gußeiſen⸗Kauoneurohre herausnehmen 
an ihrer Stelle wurden ſchmiedeeiſerne, ausran⸗ 
girte Geſchützachſen eingegraben, die nichk ſoviel 
Raum einnehmen. Es waren oft Klagen einge⸗ 
gangen, daß die dieſe Thore paſſirenden Rollwagen 
an den Kauonenrohren hängen 8 1 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichtseg 
Hirſchberg eröffnete heute Vormittag 10 Uhr 
mittelſt einer Ansprache an die Geſchworenen die 
erſte diesjährige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer 
fungirten die Herren Laudrichter Schreiber und 
Gerichtsaſſeſſor Todtenkopf. Die Staatsanwalt 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 


= eishaunsban.) Die Lieferung und 
Ausführung der Niederdruckdampfheizung im 
Kreishansneuban iſt der Firma Emil Kelling zu 
Berlin für den Preis von 12 415 Mark übertragen 
5 ee 3 ee abge Ber 
. au alklieferung C. B. u. Sohn 
2315,36 Mk., Gebr. Pichert 2528,80 Mk 


bezw. 3055 Mk., 3770 Sandlieferung Heiſe⸗ 


feſt wie Deutſchlands Eichen“, ) 
„Mit Gott lebe der König und ſeine Krieger“, 
Schönsee: „Mit Gott vorwärts für König und 
EN» eg Bar: „oiehe — 
zu Kaiſer un eich.“ err arquardt ar 
Königsberg ſchenkte einen Nagel unter den Worten: Als Geſchworene nahmen folgende Herren au 
—.— ne König 8 5 ga ar . ee n 
einem ſchneidigen Parademar ug es unter dem] Sina inger au eumark, u 

ö en ne allon aus Thorn, Ritterantsbeſitzer Lehmann 


aus Karbowo, Rittergutsbefiter Friedrich Liſak 
aus Klinczkau, Reſtaurateur Rudolf Ziſch aus 
ablonowo, Bürgermeiſter Stachowitz aus Thorn, 
aufmann Alexander Rittweger aus T orn, 
Oberamtmann Paul Krauſe aus Fiewo, Ban 
und Zimmermeiſter Karl Majewski aus er: 
burg, Domainenpächter Frieprich Feldt au? Dont 
browken, Gutsbeſitzer Ernſt Barth aus 8 o, 
Gutsbeſitzer Otto Hauſe aus Rohrfeld. Zur 
Verhandlung war die Strafſache gegen den 
früheren Poſthilfsboten Konitantin Peta aus 
Neu Zielun, 3. t. in Haft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und verſchiedener anderer Verbrechen 
und Vergehen im Amte anberaumt. Die Ver⸗ 
theidigung des Angeklagten führte Herr Juſtiz⸗ 
rath Warda. Peta war im Dezember 1895 als 
nicht ſtändiger Poſthilfsbote angenommen und 
verpflichtet worden und hatte dieſe Stellung bis 
um Oktober v. J. innegehabt. In der letzten 
Beit ſeiner Dienſtzeit hat er ſich, wie er ſelbſt 
Ain 5. O folgender Strafthaten ſchuldig gemacht: 
m 5. Oktober v. J. erhielt er von der Poſt⸗ 
agentur in Neu⸗Zielun eine Poſtauweiſung über 
60 Mark mit dem dazu gehörigen Gelde zur Ab⸗ 
lieferung an eine Frau ÜUzienski in Neuhoff aus⸗ 
gehändigt. Er unterſchlug das Geld, ſtellte 
eigenhändig die Quittung auf der Rückſeite der 
Poſtanweiſung aus und gab die fo F 
Quittung der Poſtagentur zurück. Als ſpäterhin 
der Abſender der 60 Mark nach dem Verbleib 
des Geldes bei der Poſtagentur in Neu Zielnn 
Nachfrage hielt, gab Angeklagter auf Befragen 
an, daß er das Geld der Uzienski ausgehändigt 
abe. Er erhielt ſodann von dem Poſtagenten 
Perenobis einen Quittungsentwurf mit der 
Aufforderung ausgehändigt, denſelben nochmals 
von der Uzienski unterſchreiben zu laſſen. Auch 
dieſe Namensunterſchrift fertigte Augeklagter an 
und gab das Schriftſtück dem Poſtagenten Pro⸗ 
nobis mit dem Bemerken zurück, daß die Frau 
Uzienski die Quittung vollzogen habe. Auf 
einem Beſtellgange nahm der Angeklagte ferner 
von dem Grenzaufſeher Groth in Neuhoff eine 
Poſtauweiſung über 30 Mark an. Er trug die 
Poſtauweiſung nicht in das Aunahmebuch ein, 


ſondern unterſchlug dieſelbe und das dazu 
ehörige Geld. Als bald darauf eine 
eviſion des dem Angeklagten übergebenen 


eifernen Beſtandes von Poſtwerthzeichen vor⸗ 
genommen wurde, ſtellte ſich ein Fehlbetrag von 
; heraus, welchen Angeklagter ebenfalls 
unterſchlagen hatte. Endlich hatte Angeklagter 
auf Grund einer Poſtauweiſung an die Arbeiter⸗ 
frau Veronika Wydrzeuski in Abbau Kolonie Brinsk 
den Betrag von 45 ME. auszuzahlen. Er händigte 
dieſer jedoch nicht den vollen Betrag, ſondern nur 
2 Mk. aus. Den Reſt behielt er für ſich zurück. 
ugeklagter behauptete, daß ihm in dieſem Falle 
ein Verſehen . ſei, da er ſich in dem 
Glauben befunden habe, daß die Poſtauweiſung 
thatſächlich über nur 40 Mk. gelautet habe. Zu 
feiner Entlaſtung gan er ferner an, daß er ſich 
mit der Frau Wydrzeuski in Verbindung geſetzt 
und dieſe über ſein Verſehen aufgeklärt habe. 
Hierbei habe er ſich zur Erſtattung der nicht aus⸗ 
ezahlten 5 Mk. von denen er bereits 2 Mk. für 
lich verausgabt habe, bereit erklärt. Er habe dieſe 
5 Mk. der Frau Wydrzenski indeſſen noch nicht 
erftattet. Die Geſchworenen ſprachen den Ange⸗ 
klagten auf Grund ſeines Geſtändniſſes im vollen 
Umfange der Anklage für ſchuldig, billigten ihm 
jedoch mildernde Umſtände zu, die ſowohl von 
Seiten der Staatsanwaltſchaft als auch ſeitens 
der Vertheidigung in Antrag gebracht waren. 
— 8 an der ire en den An⸗ 
r Geſammtſtrafe 

Mage iwechfel) 75 e abr 

— (Beſitzwechſel. rt. theilten bereits mit, 
daß Herr Kaufmann Zährer im Vertanfskermin 
den dem Militärfiskus gehörig geweſenen Elsner⸗ 
a erde 1 5 ee 1010 

erworben hat. a eiſtgebot des Herrn 
Zährer beträgt 18600 Mark. a 

— Ger 1 Die Polizei verhaftete 
geſtern Vormittag auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
einen verdächtigen obdachloſen Mann, der keinerlei 
Papiere bei ſich führte. Auf dem Polizeiburean 
— er an, Johann Lubowski zu heißen. Er will 

ei dem 1. ruſſiſchen Jnfanterie⸗Regiment, welches 

in Plock in Garniſon iſt. 4 Jahre gedient haben, 
aber vor drei Monaten deſertirt ſein, weil er 
keine Löhnung erhalten habe. Er ſagte ferner 
aus, daß er au verſchiedenen Orten im Thorner 
Kreiſe kürzere Zeit in Dienſt geweſen, zuletzt in 
Dorf Czernewitz. Der Maun wurde vorläufig in 
Haft behalten. 

— (Selbftmord) Der Kaſernenwärter 
Wollert hat ſich am Freitag Vormittag mit roher 
Karbolſäure vergiftet. Der Grund zu dem Selbſt⸗ 
morde iſt in unglücklichen Familienverhältniſſen 
zu ſuchen. Schon lange hatte ſich W. mit Selbſt⸗ 
mordgedanken getragen. 


— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


— (Gefunden) Zwei Filzſohlen, eine an 
ſcheinend goldene Damenuhr in der Nähe des 
Militärkirchhofes, abzuholen von Lehrer Wagner⸗ 

ocker, ein anscheinend goldener Ring mit Stein 
Oval) in der Brombergerſtraße und eine etwa 
en Ba lange . ahne zu a 55 Bagen in 

iſtraße, abzuholen von Bartz, Mauer⸗ 
ſtraße 15. Näheres im olizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichſel.) Das W̃ iſt bei 
En im en. Der Waſſerſtand Ber ar 


Bezirke iſt der Strom ſchon 0 eisfrei. ans 


Aus Warſchan wird telegraphif £ 
Waſſerſtand hier am Sonntag 2,95 9 EN 
2.69 Mtr. (gegen 4,16 Mtr. am Sonnabend.) 


Aus Danzig wird vom Sonnabend berichtet: 
err Strombaudirektor Görz, welcher ester ez 
blöplich eingetretenen Eisganges wegen ſich die 
Da chſel aufwärts begeben hat, meldete heute nach 
Danzig, daß der Eisgang keine beſondere Gefahr 
in ſich ſchlöſſe. Jufolgedeſſen unterläßt Herr Ober⸗ 
bräfident von Goßler die Bereiſung der Weichſel, 
— 50 er heute früh bis Thorn hinauf antreten 


— . — 


Briefkaſten. 


L. M. Wenden Sie ſich an das Bureau des 
Abgeordueten⸗ bezw. ee 


Mannigfaltiges. 


(Ertrunken.) Das Zollboot aus 
Brake kenterte auf einer Dienſtfahrt auf der 
Unterweſer. Zwei Zollbeamte, Mueller und 
Schulenberg, ertranken. 

(Schneeſtürme) wüthen im Kaukaſus 
und im mittleren Rußland. Der Bahnver⸗ 
kehr iſt vielfach unterbrochen, der Straßen⸗ 
verkehr unmöglich. Viele Fuhrwerke wurden 
vom Uuwetter überraſcht. Man befürchtet 
daher Verluſte an Menſchenleben. 

(Unter den Burenfrauen zu Hauſe.) 
Man ſchreibt der „D. Wochztg. in d. N.“: 
Es iſt verwunderlich zu ſehen, mit welchem 
Takt und Muth die Frauen die Bauernhöfe 
verwalten. Auf einem der Höfe fand ich 
überhaupt kein männliches Weſen. Zwei 
Frauen und einige Mägde waren damit be⸗ 
ſchäftigt, eine Kuh zu impfen. Auf einem 
anderen Hofe lief die Bäuerin hinterm Pflug: 
ihre Schweſter leitete das Ochſengeſpann und 
eine Tochter hantirte die lange Peitſche. 
Am Abend ſitzen die ermüdeten Frauen über 
die Bibel gebeugt und beten für Mann und 
Sohn. Aus ihren Unterhaltungen ſpricht 
überzeugtes Gottvertrauen. Eine Frau ſagte 
mir: „Wir find die Aarous und Hurs, um 
unſere ſtreitenden Männer mit unſerem Gebet 
zu unterftüßen. . . .“ 


Die Auſternbank. 

Skizze von Sophus Bauditz. 
Nachdruck verboten. 

Es war Mittagsgeſellſchaft beim Bürger⸗ 
meiſter geweſen — eine der letzten des Jahres 
— und nun ſaßen die Herren gemüthlich bei 
einander, rauchten eine Cigarre und trauken 
Kaffee und Likör. Das Diner ſelbſt, d. h. die 
Speiſenfolge, bietet in einer kleinen Provinz⸗ 
ſtadt ſelten oder nie ein ausgiebiges Geſprächs⸗ 
thema, denn die Gerichte wie die Gäſte 
wechſeln nur ſo weit es die Jahreszeit mit 
ſich bringt. Das Mittageſſen beim Bürger⸗ 
meiſter bildete indeſſen eine rühmliche Aus⸗ 
nahme; man hatte mit Auſtern begonnen, und 
eine ſo ungewöhnliche Begebenheit bot für 
längere Zeit Gelegenheit zu Betrachtungen und 
Auseinanderſetzungen. 

„Ein charmantes Diner!“ ſagte der Major, 
indem er einen Tropfen Chartreuſe aus ſeinem 
Bart ſtrich, „und die Auſtern!! Man hört 
die Engel ſingen, während man ſie verſpeiſt, 
und noch dazu ſind ſie ſo leicht verdaulich, 
die Teufelskerle!“ 

„Ja, unſere alten nordiſchen Vorfahren 
haben wahrhaftig mehr Verſtand gehabt, 
als man glauben ſollte,“ bemerkte der Poſt⸗ 
meiſter und verſuchte, ſelbſt eine möglichſt ver⸗ 
ſtändige Miene aufzuſetzen, „ſie lebten ja beinah 
ausſchließlich von dieſen delikaten Schalthieren, 
die wir heutzutage kaum mit Gold aufwiegen 
können.“ 

„Aber warum find fie fo thener?* fragte 
Kaufmann Block, ein noch junger Mann, der 


in mancher Beziehung den Ton im Städtchen h 


angab. „In den alten Tagen, von denen der 
Poſtmeiſter ſpricht, hat es hier im Hafen 
Auſtern gegeben, was ſich noch deutlich nach⸗ 
weiſen läßt, — warum giebt es jetzt keine 
mehr?“ 5 

„Ja, warum giebt es jetzt keine mehr?“ 
wiederholte Konſul Peterſen voller Entrüſtung, 
und ſah ſich im Zimmer um, als ſuche er einen, 
an dem er ſeinen gerechten Zorn auslaſſen 
könne. 5 

„Es iſt ja die einfachſte Sache von der 
Welt, hier im Hafen eine Auſternbank anzu⸗ 
legen,“ fuhr Block fort, ein paar Leute aus 
der Stadt müſſen die Sache in die Hand 
nehmen und vielleicht jeder zehn Kronen bei⸗ 
ſteuern, ſo iſt der Verein gegründet, genügend 
Betriebskapital vorhanden, und in einem Mo⸗ 
nat gründen wir die erſte Auſternbank.“ 

Nach einem guten Mittageſſen pflegt man 
befonders aufgelegt und jedem Vorſchlag zu⸗ 
gänglich zu ſein, der dem allgemeinen Volks⸗ 
wohl gilt, deshalb wurden Kaufmann Blocks 
Worte mit einſtimmigem Beifall aufgenommen. 
Der Autragſteller ſetzte ſtehenden Fußes eine 
improviſirte Liſte auf, und Bürgermeiſter, 
Major, Konful, Poſtmeiſter, Phyſikus und ein 
paar andere Honoratioren unterſchrieben ſich 
ohne weiteres als Aktionäre. 

„Aber wer wird denn nun Vorſitzender 
oder Direktor oder wie man das nennt?“ 
fragte der Major. 

„Dieſen Poſten übernehme ich ſelbſt,“ er⸗ 
widerte Block ſchnell, „und wenn die Herren 
nichts dagegen haben, ſchlage ich den Doktor 
und den Major zu Direktionsmitgliedern vor, 
dann wollen wir die Sache ſchon ins Reine 
bringen.“ 

Ein paar Stunden blieb die Geſellſchaft 
noch bei einander, aber das Geſpräch drehte 
ſich meiſt um ſtädtiſche Verhältniſſe, und am 
nächſten Tage hatte die Mehrzahl der Gäſte 
des Bürgermeiſters faſt vergeſſen, daß ſie die 
„Geſellſchaft zur Förderung der Auſternzucht“ 
geſtiftet hatten. 

„Binnen kurzem wurden fie jedoch daran 
erinnert. Block ging mit ſeiner Liſte herum 
und zog die gezeichneten Beiträge ein; er 


viel iſt ſicher — Blocks St. Péray wurde ge⸗ 
trunken, ehe die Wildente wieder in den Hafen 
einlief, und die Auſternfifcherei hat in ſpäteren 
Jahren nicht die gewünſchte Ausbeute ergeben. 
Durch Nachforſchungen an dem beſtimmten 
Ort, wo die Reisbündel ſich noch richtig vor⸗ 
fanden, hat man ein ganzes Theil leerer Schalen 
gefunden, und dieſer Fund ſcheint die Annahme 
des Bürgermeiſters zu beſtätigen, daß die aus⸗ 
geſetzten Auſtern nicht die Verpflanzung haben 
vertragen können und deshalb allmählich aus⸗ 
geſtorben ſind. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 5. Februar. Herr Erzbiſchof 
v. Stablewski tritt zur weiteren Stärkung 
ſeiner Geſundheit heute eine Reiſe nach den 
Süden an. 

Pillau, 5. Februar. Im Graben er⸗ 
tranken geſtern beim Spielen auf dem Eiſe 
drei Knaben. e 

London, 5. Februar. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, die Beſchießung von Lady⸗ 
ſmith dauere fort, fie ſei aber unerheblich 
und richte nur geringen Schaden an. Bei 
Tag und Nacht werden zwiſchen den Lagern 
des Generals Buller und White Mittheilungen 
ausgetauſcht. Gemäß den Auordnungen des 
Generals Buller und den maßgebenden 
Militärbehörden begleitet eine große für die 
Truppen um Ladyſmith beſtimmte Pro⸗ 
viantkolonne die Entſatztruppen. 

London, 5. Februar. Nach einem aus 
Durban eingegangenen Telegramm iſt das be⸗ 
ſchlagnahmte deutſche Segelſchiff „Marie“ frei⸗ 
gelaſſen worden, nachdem erwieſen war, daß 
kein Theil feiner Ladung für Transvaal bes 
ſtimmt iſt. — Der militäriſche Mitarbeiter 
des Londoner „Morning Leader,“ dem an⸗ 
geblich häufig ſehr gute Nachrichten zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſagt, er ſei in der Lage, mit⸗ 
zutheilen, daß eine neue Bewegung Bullers 
auf Ladyſmith begonnen habe. Jedenfalls 
lautete ſein Befehl auf den Vormarſch für 
ſpäteſtens Sonnabend und Sonntag. Ueber 
die Richtung des neuen Vorſtoßes wird kein 
Aufſchluß gegeben. Der Berichterſtatter ver⸗ 
muthet jedoch, Buller beabſichtige die Stel⸗ 
lungen der Buren ſüdlich von Ladyſmith zu 
durchbrechen, wobei ihm General White durch 
einen Ausfall nach Süden behülflich ſein 
dürfte. Der heutige Montag dürfte Berichte 
über den Erfolg oder das Mißlingen des 
Unternehmens bringen. 

London, 5. Februar. Eine Sonderaus⸗ 
gabe der Sonntagsblätter berichtet aus 
Durban, datirt aus der Nacht vom Sonutag: 
Buller überſchritt in der Nacht zum 2. den 
Tugela und marſchirt auf Ladyſmith. Ende 
giltige Meldungen über ſeine Bewegungen 
würden wicht eher durchgelaſſen, bevor nicht 
Ladyſmith entſetzt ſei. (?) 

London, 5. Februar. Ans Ladyſmith, 4. 
d. Mts., wird gemeldet: Geſtern wurde hier 
das Feuer der ſchweren Geſchütze Bullers ges 
hört. Das Reſultat des Kampfes iſt hier 
noch nicht bekannt. Die Buren ſtehen wieder 
in Maſſen bei Ladyſmith und bringen noch 
eine Kanone nach dem Surpriſe⸗Hügel. Man 
iſt hier zum Empfang der Buren bereit, falls 
ſie einen neuen Angriff wagen ſollten. Es 
iſt Alles ruhig. 

London, 5. Februar. Der „Standard“ meldet 
aus Durban, daß die Bureaus der dortigen Zeitung 
auf Anordnung der Kommandantur wegen einer 
Kritik gegen den General Buller geſchloſſen wurden. 

Komotan, 3. Februar. Das Kreisgericht 
verurtheilte zwei Bergarbeiter, welche einen 
Arbeiter des Grohmannſchachtes durch 
Drohungen von der Arbeit zurückhielten, zu 
6, bezw. 5 Monaten ſchweren Kerkers. 

Frankfort (Keuntucky), 3. Februar. Der 
demokratiſche Kandidat bei der letzten 
Gouverneurwahl Goebel, auf den am 30. v. 
Mts. von einem Anhäuger der Gegenpartei ein 
Attentat verübt wurde, iſt heute ſeinen Ver⸗ 
wundungen erlegen. 

Verantwortlich für den Inhalt? Heinr. Wartmann in Thorn 
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ließ Reisbündel und Beſen anfertigen, an denen 
die junge Auſternbrut ſich anſetzen ſollte, und 
verſchrieb vom Limfjord zwei Fäſſer Auſtern, 
je 100 Stück enthaltend, um ſie hier im Hafen 
an geeigneter Stelle auszuſetzen. Die Fäſſer 
langten an, und Block verfehlte nicht, den 
Aktionären mitzutheilen, daß er am nächſten 
Tage mit ſeinem Luſtkutter ausfahren werde, 
um die Auſternbank zu gründen, und jeder 
der Herren Aktionäre, der Luſt habe die Fahrt 
mitzumachen, ſei an Bord der „Wildente“ 
herzlich willkommen, um der Feſtlichkeit bei⸗ 
zuwohnen und an einem kleinen, beſcheidenen 
Frühſtück theilzunehmen. 3 

Blocks Frühſtücke an Bord der Wildente 
waren berühmt, daher nahmen alle Aktionäre 
ohne weiteres dieſe Einladung mit großem 
Vergnügen an. Als aber am nächſten Morgen 
ein friſcher Wind aus Oſten wehte, fielen die 
meiſten wieder ab, und nur der allezeit unver⸗ 
droſſene Poſtmeiſter ging mit den beiden 
Direktionsmitgliedern an Bord; die anderen 
begnügten ſich damit, an der Landungsbrücke 
zu erſcheinen, und als die Wildente ſich in 
Bewegung ſetzte, folgte ihr ein donnerndes 
Hurrah der Zurückbleibenden, das von den vier 
Herren an Bord kräftig erwidert wurde. 

Der Wind ſtand gerade in den Hafen hin⸗ 
ein; ſo koſtete es geraume Zeit, bis man die 
Höhe an der Waldecke erreicht hatte, die man 
vermöge ihrer Tiefe, ihrer Bodenbeſchaffen⸗ 
heit und ihrer Strömungsverhältniſſe als 
ſonderlich günſtig für die Auſternzucht auser⸗ 
ſehen hatte, und als man endlich den Anker 
auswarf, war die allgemeine Stimmung dafür, 
erſt zu frühſtücken. 

„Nein,“ ſagte Block entſchieden, „erſt die 
Pflicht, dann das Vergnügen.“ 

Die Reisbündel wurden verſenkt, die Fäſſer 
geöffnet — und nun ſollte der eigentliche, 
feſtliche Akt, die Ausſetzung vor ſich gehen. 

Der Poſtmeiſter betrachtete mit ſichtlichem 
Intereſſe und nicht ohne gewiſſe Rührung die 
dicht gevackten Schaltiere, die in wenigen 
Augenblicken dem Element zurückgegeben 
werden ſollten, dem ſie entſtammten. 

„Herrgott, die herrlichen Thiere!“ rief er 
aus, „ſoll man die unn aufs Ungewiſſe ins 
Meer verſenken?“ 

„Sie ſind doch wohl friſch?“ fragte der 
Doktor und ſteckte ſeine Naſe in das Faß; 
„ja ſie riechen ſo delikat, daß mir das Waſſer 
im Munde zuſammenläuft.“ 

Block war ſchon damit beſchäftigt, die 
Auſtern aus dem Faß zu nehmen und aufs 
Verdeck zu legen, als der Junge, der die Be⸗ 
dienung beſorgte und den Frühſtückstiſch in 
der Kajüte decken ſollte, heranfkam und meldete, 
es ſei kein Rothwein da. 

„Dummes Zeug,“ ſagte Block, ohne ſich in 
ſeiner Beſchäftigung ſtören zu laſſen, „die 
Weinkiſte ſteht in der Steuerbordskajüte.“ 

„Ja, aber Rothwein iſt nicht drin,“ beharrte 
der Junge. 

ee ſoll das heißen? Bring eine Flaſche 
erauf.“ 

Der Junge verſchwand und kam im nächſten 
Augenblick mit dem Gewünſchten zurück. 

„Alle Wetter,“ ſtieß Block ärgerlich hervor, 
„daß man ſich auch niemals auf einen Menſchen 
verlaſſen kann! Nun hat uns Mamſell Haufen 
anſtatt des beſtellten Rothweins St. Péray 
mitgegeben. Ich möchte wohl wiſſen, was ſie 
ſich dabei gedacht hat.“ 

„St. Péray!“ klang es wie aus einem 
Munde von den drei anderen, und ihre Blicke 
ſuchten in gemeinſamer Zärtlichkeit die Auſtern⸗ 
fäſſer. Einen Augenblick ſchwiegen ſie, dann 
blickten ſie ſeitwärts auf Block. Wie die 
wahren Augurenbeſtrebten fie ſich, ein Lächeln 
zu verbergen, aber das wollte nicht glücken, 
und ſchließlich brachen ſie in ein anhaltendes, 
unverhohlenes Gelächter aus — St. Péray 
hatte das Band ihrer Zungen gelöft. 

„Ja, Du wirſt doch nicht ſo dumm ſein, 
den Wein wieder mit nach Hauſe zu nehmen, 
Block?“ fragte der Major. 

„Die Thiere thun mir ſo leid,“ ſagte der 
Doktor, „nun ſie doch mal auf dem Trockenen 
find, wäre es doch der reine Mord, fie wieder 
ins Waſſer zu werfen.“ 

„Und wer kann wiſſen, ob ſie nach dem 
laugen Transport noch zu Zuchtzwecken zu 
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47,00 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


laſſen. — Thomas, bringe die Weinfla 
auf alle Fälle herauf!“ 5 rs 
Was weiter geſchah, iſt ein tiefes Ge⸗ 
heimnis geblieben, da ſowohl der jugendliche 
Thomas wie auch der Schiffer Jenſen von 
Block Befehl erhielten, in der Kajüte aufzu⸗ 
räumen, während die Auſtern „ausgeſetzt“ 
wurden. Und die vier Aktionäre ſelbſt haben 
ſpäter nur mit der größten Zurückhaltung von 
jenem ereignisreichen Tage geſprochen. So 


im 33. Lebeusjahre. 


Fran W. Wendroth, 


Klotz, Hauptmann im 


ſtatt. 


Albert 


Thorn, 5. Februar 1900 


achm. vom Trauerhauſe, 


Für die zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme 
bei dem Tode unſeres un⸗ 
vergeßlichen—Gatken und 
Naters, die vielen Kranz 
ſpenden und beſonders die 
troſtreichen Worte des Herr 
Pfarrers Jacobi am Sarge! 
ſagen auf dieſem Wege un⸗ 
ſeren tiefgefühlten Dank. 
Thorn, 5. Februar 1900. BES 
Ida Piplow 


un. 2 


Be uu 
Die allgemeinen Vertrags- 
bedingungen für die Ausffihrung 
von Garniſonbauten und die Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtungen für Garniſon⸗ 
u liegen bei jeder Garuiſon⸗ 
Verwaltung, jedem Garniſon⸗ 
Lazareth⸗Provigutamte und auch 
bei den Garniſon⸗Baubeamten 
zur Einſichtnahme aus. 
Es wird dies mit dem Be⸗ 
merken hiermit zur öffentlichen 
euntniß gebracht, daß die Ein⸗ 
chtnahme dieſer Bedingungen 
ür diejenigen Baugewerksmeiſter 
oder Handwerker nothwendig iſt, 
welche Arbeiten für die Mil (itäv 
m ausführen wollen. 
Lee noch, 
Rat. Bautath. Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Bekanntmachung. 


Am 8. und 9. Februar d. Js. 
wird auf dem Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Schießplatz Thorn mit ſcharfer 
sn geiboofien. 

Das Schießen beginnt täglich 

7 Uhr nl einge und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags. 


Pommerſches Füſilier⸗Regiment 
Ar. 34. 


Holzverkaufstermin 


für den n Neu⸗ 
linum der Oberförſterei Drewenz⸗ 
wald am 12. Februar d. Js., 
vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe 
Fiossel zu Damerau, Kr. Culm. 
Zum Verkauf kommen: Aus 
dem vorigen Wirthſchaftsjahre 
Eichen mit 16 fm., 180 Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl. und 131m, Kiefern⸗ 
f N au machen 
rm. Eichen⸗ 

Nutzholz, 61 3 tck. Birken⸗Lang⸗ 
ols mit 10 fm, 74 Stck. Kiefern⸗ 
gholz mit 28 fm. und Stock⸗ 
up eiſigholz nach Vorrath und 


Der Oberförſter. 


ohn., 4 Zimm. n. Bubehör, d 


1. Ari! zu verm. Bäckerſtraße 5 1 billig zu verkaufen 


Heute Nacht verſchied nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſer inniggeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager, der Gutsbeſitzer 


Hugo Schultz-Wittfowo 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


geb. Weidemann. 
Anna Marie Klotz, geb. Schultz. 


Adjutant der 1. 
Wittkowo bei Culmſee, 3. Februar 1900. 


Die Trauerfeier findet Dienſtag, den 6. Febrnar, 
vormittags 11 Uhr im Trauerhauſe zu Wittkowo 


Statt beſonderer Meldung. 


5 Heute vormittags entſchlief nach langem, ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Sohn, unſer lieber Bruder und Neffe Er 


nach ſoeben vollendetem 15. Lebensjahre. 
Dieſes 1510 tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 


Gierth, Wallmeiſter. 


Die Beerdigung findet Freitag den 9. d. Mts. um 2¼ 
Schloßſtraße 
aus nach dem Friedhofe in ae ſtatt. 


Btvangsverfteigerung, 


7 Fü verſteigern. — Die Pfand⸗ 
kaufsſtelle hingeſchafft Hen. 


verw. Schultz, 


Pionier⸗Salaillon Ar. 19, 
Yionier-Iufpeklion. 


Gierth 


uhr We 
2 (Feſtungsſchirrhoß, WA 


Mittwoch den 7. d. Mts., 
vormittags 12 uhr 


werde ich zu Mocker vor dem Friese- 


ir er folgende Gegenſtände: 
Sopha, 1 eee 

1 Vertikow, 1 Spiegel, 1 
Bureautiſch, 4 Rohrſtühle, 
2 Wandlampen, 1 Tafel⸗ 
ſervice (von 42 Stücken) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
cke werden rechtzeitig zur Ver⸗ 


ehse, 
Gerichtsvollzieher. 


An Donnerstag den g. d. Mis, 


vormittags 11 Uhr werde ich im Auf⸗ 
trage des Konkursverwalters — 
Fehlauer in der Wohnung des Kaufe 
manus Louis Feldmann, hier, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 7, folgende Sachen: 
1 Klavier, 1 gr. Spiegel, 1 
eiſ. Geldſpind, 1 Büffet, 
Sophas, div. Möbel, 5 
Fenſter Gardinen u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 55 Februar 1900. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Holzverkaufstermin. 


Am Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr werden in 
dem Lowinskl'ſchen Gaſthauſe 
u Dorf Birglan nachſtehende 

ölzer aus den Forſten von 
Schloß Dirolaı verkauft werden. 

Erlen⸗Kloben, 
110 Erlen⸗Spaltknüppel, 
198 Erlen⸗Strauchhaufen, 
20 qm. Erlen⸗Nutzkloben (für 
Drechsler 2c.), 

ca. 400 qm. Kiefern⸗Kloben, 

100 „ Kieſern⸗Spaltkuüpel, 

280 „ Kiefern⸗Stubben, 

150 Kiefern ⸗ Strauchhaufen, 

150 Kiefern⸗Stangen (Leiter⸗ 
bäume), 

60 Stück Bauholz. 

Das Birken⸗ und Eichen⸗Nutz⸗ 
holz gelangt an einem ſpäteren 
Termine zum Verkauf. 

Die Guts verwaltung. 


Eine chene 5% Hhpothek 


von 8500 ſofort zu zediren. 
Gefl. Angeb. 5 S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Trockenes Kleinholz 


unter 79 lagernd, ſtets zu 
haben bei A, Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Sue falt Yan Masten 


Baderſtr. 4, II 


Ade fe f iche Dampftaffees v 
ldſteet friſche Dampfkaffees per 
5 Pfd. 


5 1 mel 


5 5 3 E. Wichmann ® 


a Die glücklich irre Geburt 


= & Lehrer Dorrn und Frau 


Vortrag 


5 e en = Das ll. Amphonie-Concert Dr. Lender gange 


geb. F ee 
— 


Oſerire von 5 ab hs f 


weiteres: 


Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 
J Brennſpiritus 
[Farin 


per Liter 30 „ 

per Pfd. 26 „ 

Brot Aru RE Pfd. 28 „ 
per Pfd. 28 „ 


von 80 „an, 


Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 „ 


(Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. ½ Pack 12 „ 
ge Naben flocken 


per Pfd. 20 „ 
knorr's Hafermehl per Pfd. 50 „ 


ER Reisgries 155 Pfd. 17 „ 
Weizengries r Pfd. 17 „ 


Gerſtengrützen per fd. von 
Graupe per Pfd. von 


25 Erbſen (atkochend) per Pfd. 10 „ 
gr. Seife per Pfd. 17 „ 


Terpentinſchmierſeife p. Pfd. 20 „ 
Dr. Thompſon's Seher 
per 


Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Danz. Kernſeife per Pfd. 28 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Num, Arrat, 


und begun 


ſpeziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
iche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


= 290009990999000009008 


dime, Arne 


asichilder 


in ſaube e und moderuſter Aus⸗ 
führung liefert 


eee 


2 Malermeiſter, 
2 Thorn, Culmer Vorſtadt. $ 


Teese 222 


Zu Feſtlichkeiten 


empfehle 


Ia Meier Ponlarden 


bei eintägiger Vorausbeſtellung. 
Beg don. 


Braunſchw. Genife. Sonferumn, 
2 ab: junge Erbſen I 
junge Erbſen II 950 
„junge Kaiſererbſen 1, 50 
„ junge Schnittbohnen 0,35 „ 7 
„ junge Schnittbohnen 10,80 „ 
„ junge Brechbohnen I 0,40 „ 
junge Wachsbohnen I 0 8 
„ Carotten, kl. Frucht O 
„ j. Erbſen m. Ge 88: 
Pfd. 1 gemiſchtes emüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 
Pfd. junge Kohlrabh⸗Scheibeng, 45 „ 
Pfd. junge Kohlraby⸗Scheiben 0,90 „ 
2 Pfd. Stangenfpargel, dick 1,50 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 


Metzer Kompok - Scäite,, = 


= 


oo» vo pnn 
2 


2 Pfd. Aprikoſen 
2 " Kirschen 160 1 
2 „ Erdbeeren 150 „ 
2 „ Melauge 1,50 „ 
2 „ Mirabellen 120 „ 
2 „ Birnen, weiß 1510 „ 
2 „ Birnen, roth 1,25 „ 
2 „ Reineclauden 1,25 „ 
2 „ Pflaumen 0,90 „ 
2 Pfirſiche 1,90 „ 
Aunanas in Gläſern à 0,75, 1,00 4 
Marmeladen. 
1 Pfd. Johannisbeeren 0,45 „ 
1 „ Himbeeren 0,45 „ 
1 „ Gemiſchte 0,30 „ 
1 „ Orange 0,70 „ 
1 „ reine Kirſchen 0,50 w 
1 Zwetſcheumuß 0, 30 
Hümmtliche Gemü ſe und 


Rompot- Früchte ſind auch in 
1 Pfund -Joſen zu haben. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
ügenwalder Cervelatwurst, 
5 Leberwurst, 
5 Blutwurst, 


Frankfurter Würstellen 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Apfelsinen 


per Dutzend 0,80—1,50 Mk. empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Ein Hühlengrundiüc, 


beſtehend aus zwei guten Wind⸗ 

mühlengebänden, Stallungen, Garten⸗ 
und Ackerland, in einem frequenten 
Orte der Probinz Brandenburg, Kreis 
Rathenow, iſt altershalber unter ſehr 
güufligen 9 f verkaufen. 
Kaufpreis 17000 k., Anzahlung 
2—3000 Mark. here durch 


H. Rausch, Thorn. 


Masken⸗Anzug 


(für kleine Figur) billig. 
Brombergerſtraße 82, part. 


der Kapelle des Inft.⸗Regmts. v. 
unter Mitwirkung der 


d. Marwitz (8. Pomm.) Ar. 61 


berühmten Harfeniſtin 


Fräulein Girod 


und Herrn 


Organiſt Steinwender 


findet am 


Freitag den 9. Februar 1900 eg 9. gerne 1900. 


Einmalige ö 
humorist. Soiree 


im großen Saale des Artushofes flat. 


— . 
t 


Inasor' Hllrenkanran 


12 Araber 


empfiehlt feine nen renovirten und wohlausgeſtatteten 


Reſtaurakions⸗Räumlichkeiten 


dem 5 Publikum zur gefl. 


< 
< 
31 
< 
4 
4 
4 
4 
4 


Sorge un 


< 
4 
4 
259 


ür gut gepflegte Biere und Weine wird beſtens 


G. Maaser. 
NAA 


ſtraße 12. 


Benutzung. 


Hochachtungsvoll 


VVVVVVVVVVVVV 


Konkurs- Ausverkauf. 


Die zur Johannes e Konkurs maſſe 


gehörigen Beſtände an 


N 


Haus⸗ u. Küchengerä äthen, 2 
Badewannen, Lampen Laternen, ꝛc. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen geräumt werden. 
Das Verkaufslokal befindet ſich Baderstrasse 28, im Hofe. 
Der Konkura = Berivalter, 


Robert 


neben dem Königl. 


Baufechniker, 


flotter Zeichner, von ſofort gejucht. 
Anerbieten unter 8. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


6 bis J Korbmacher 


für grüne Arbeit bei wöchentlich 20 
bis 25 Mark Verdienſt nach außer⸗ 
halb geſucht. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Lehrling, 


der auch polnisch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei 
Louls Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Lehrling 
für ein hieſiges Komptoir möge ſich 
unter A. Z. 100 ſchriftlich an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden. 


Bucdalterin, or Be en 


ſucht Beſchäftigung 
für den halben od. ganzen Tag. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Anſtänd. Mädchen, 


welches mehrere Jahre als Stütze thätig 
war, im Nähen bewandert iſt, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe ſof. Stellung. 
Aufragen unter 8. Z. a. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


bine Füchtige Waſcfcan 


kann ſich melden Baderſtraße 6, 


12000 Mk 


auf ein ſtädt. Grundſtück zu cediren 
geſucht. Schriftliche Angebote unter 
„12000“ an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwei Penſionäre 


finden freundliche, liebevolle Auf⸗ 
nahme. Gute Koſt. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


6 1 üt: werden zwei möblirte 
ei Wohnungen, wenn möglich 
zuſammenhängend von ein bis zwei 
Zimmern. Miethspreis 50 —60 Mark 


monatlich. Angebote unter R. N. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wo dunn, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen. 

J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


T. Tage Meſſtenfraße RO]. 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


H. Schneider s 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


„Nenſtädt. Markt Ur. 22 


— — 


Größte Leiſtungsfähignheit. 
Neueste Fagons. Bestes Material, 


Die Uniform -Müben-Jabrih 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7 


Ecke Mtanerſtraße, 
Aae ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ ai 


und Beamten⸗Effekten. 


Mieths-Konirakls- 
Formulare, 
Mieths - -Qultungshücher | 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski e Bachdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


In unſerem Hauſe, 
Friedrichſtr. 1012, 
1 Wohnung 


it noch zu veriergen? 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 
Ulmer & Kaun. 
Narterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
Nägel Fear Garten, Pferde⸗ 
ftall, 1 auch 2 Zimm. 3. Bur. oder 


and. Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10,1. 


Baderſtraße 26, 


2. Etage, ſind 3 große glener 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Wohnung 
III. Etage von 3 ya Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 

Eduard Kolinert. 


Wohnung, 
2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


2 Wohnungen 
Zimmer, Entree und Zubehör 

ad vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


e 


Donnerjtag den 8. 3 
abends /½ 8 U 


Acht Monateimdrient 


(Perſien, Armenien, Kurdiſtan, 
Meſopotanien)“. 
Zutritt für jedermann unentgeltlich! 


Artushof. 


des in Berlin ſo beliebten und 
von ſeinem früheren Auftreten 
* beſtens akkreditirten 


Aufführung: „Bierzehn Tage . 
zur liebung eingezogen“ oder Re 
„Wie Du mir — ſo ich Dir“, 
urkom. Terzett. (Ueberall jenja- BE 
tioneller Lacherfolg.) 
Anfang 8 ¼ Uhr präziſe. 
Preiſe der Plätze: — — 2 
Sperefig 1 Mk., Saal 75 Pf. 
Im Vorverkauf im Artushof ie 
60 P. Sperrſitz 80 Pf., Saal 


Nur diese eine Soiröe. 


Viktoria⸗Garten. 
Sonntag & 11, Februar 1900, 
Einmaliger "BR 


Sumoeififcher Abend 


ötz’s 
hier 222 10 altbekaunte 


Leipziger 


Humoxiſten u. Quartettſänger. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. Im Vor⸗ 
verkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski 50 Pf. 

Es findet nur dieſer eine humoriſt. 
Abend ſtatt. 


Neu! Neu! 


England und Trausvaal, 


Humoreske. 


Ueberall großer Erfolg. 


Restaurant: „Niautschou“. 


Pore und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laut Karte. 
Greg rowicz. 


D 5 Klempnerw rkſtatt von 
Johannes Glegau be 
findet ſich 


Scheiße 20, im Hofe. 


Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, ſauber und 
en nn 


Bronhergerhtnhe m 2 


ift eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Botaniſcher Garten. 

Vom 1. April eine 10 
von 4 Zimmern und Veranda un 
eine kleine e hat zu ver⸗ 


miethen Brischke. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom I. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
ee eee on 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. H. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 


2 Stuben, Küche, II. Etage nach 


vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Große ſtarke Kaße 


(Kater), grau mit ſchwarzer zeichnung, 
iſt ſeit circa 3 Wochen in der Nähe 
der Araberſtraße abhanden gekommen. 
Sollte dieſelbe irgendwo zugelaufen 
ſein, ſo wird gebeten, dies im „Hotel 
Viktoria“ mitzutheilen. Belohnung zu⸗ 
ſichert. 


Hierzu Beilage, 


4 


Beilage zu Nr. 30 der „Thorner Preſſe“ 


Dieuſtag den 6. 


Februar 1900 


.. ?ĩꝝĩ!«% ; : ñ—;v8,.. —L1— .... 


Bilder aus dem Bureukriege. 


Eine packende Schilderung verſöulicher 
Erlebniſſe eines Theilnehmers an der Schlacht 
bei Magersfontein entnimmt die 
„Poſt“ einem Privatbriefe: 

„Ich habe mir den Krieg ſtets als etwas 
furchtbares vorgeſtellt,“ ſchreibt der Verfaſſer, 
„aber die glühendſte Phantaſie kann dieſe 
entſetzlichen Vorgänge nicht nach Wirklichkeit 
ſchildern f 

Der erſte Schuß rollte über die Fläche 
und dröhnte gegen die Felſen, auf denen wir 
lagen. Wie durch einen Zauberſchlag war 
danach die friedliche Laudſchaft verändert. 
Man fühlte fürchterliches nahen. Große 
Klumpen Bürger galoppirten nach ihren 
Stellungen; Kanonen und Munitionswagen 


polterten über die Felsbrocken vorbei, und 


ſchwere Granaten ſplitterten die Felſen um 
uns hin. Doch wir blieben ruhig liegen, 
der Feind war zu weit entfernt. Von 3—7 
Uhr dauerte der Eiſenhagel, daun ſenkte ſich 
die Nacht mitleidig auf Freund und Feind 
herab. Wir legten uns neben unſere ge⸗ 
ſattelten Pferde, das Gewehr im Arme. 
Kurz nach 2 Uhr morgens lagen wir 
wieder auf unſeren Poſten, und nun begann 


der läugſte, fürchterlichſte Tag meines 
Lebens. Das Dröhnen, Pfeifen, Ziſchen, 


Raſſeln, Schreien, Röchelun hemmte die Denk⸗ 
kraft, zwang allein zu phyſiſchem Handeln. 
Die Hände waren ruhig, die Augen ſtarr 
auf die Linien und Haufen gerichtet, die 
kriechend, ſpringend, hüpfend ſich fortbewegten, 
überall zuckende Punkte zurücklaſſend. Die 
zurückbleibenden Punkte wurden Haufen, je 
näher ſie kamen. Die Linien waren ge⸗ 
brochen, als ſie ſich von dem Boden erhoben 
und in toller Schuellheit herankamen, um 
ebenſo ſchnell wieder zurück zu eilen. 
Merkwürdig war die Haltung der 
Kämpfenden um mich herum. Die Hemd⸗ 
ärmel aufgeſtülpf, das Hemd an der Bruſt 
offen, damit die ſchwache Briſe den Schweiß 
aufſaugte, fo ſtanden fie da, lauernd, zielend, 
Greiſe neben Jünglingen und Kuaben. 

„Das erſte Ereigniß war ein gefangenes 
Häufchen Hochländer, ungefähr 40 Mann, 
die niedergeſchlagen vorbeizogen. Dann hieß 
es, die Skandinavier ſeien in einer gefähr⸗ 
lichen Lage und kämpften als Helden. Ein 
trauriger Zug Verwundeter kam vorbei; 
zuerſt ein Bur mit gebrochenem Arme, danach 
einer mit großen Blutflecken am Schenkel. 
Einen gräßlichen Anblick bot ein Reiter, dem 
der linke Fuß von einem Grauatſplitter ab⸗ 
geſchlagen war; er ſuchte nach der Ambulanz; 
wankend ſaß er im Sattel, und ich konnte 
nicht begreifen, daß er nicht fiel. Schrecklich 
ſchrie ein junger ſtarker Bur, den eine Kugel 
in den Kopf verrückt gemacht zu haben ſchien; 
er ſchlug um ſich und rang mit ſeinen 
Trägern. Das Waſſer ſchoß mir in die 
Augen beim Anblick eines ſechzehnjährigen 
Potchefſtroomeers, deſſen linkes Bein durch 
eine Granate zerſchmettert war. Er lag 
ganz ruhig auf der Tragbahre und liſpelte: 
„Dit is daran niet zoo zeer nie, maer ik is 
vreeſelijk dorſt.“ (Es iſt fo arg nicht, aber 
ich habe ſo ſchrecklich Durſt.) Der arme 
Knabe hatte zwei Stunden in der glühenden 
Sonne gelegen, bevor Hilfe kam. Dann kam 
der Zug der Todten 

Gegen 4 Uhr nahm das Geſchützfener ab, 
und ſprachen nur noch die Mauſer und Lee 
Metfords. Nun hatten unſere Maxims 
Chance. Die Eugländer flohen nach allen 
Richtungen hin, allen voraus die Reiter. 
Die tapferen Hochläuder verſuchten immer 
und immer wieder, durch unſere Linie zu 
brechen, aber ſie fielen, um nie wieder auf⸗ 
zuſtehen. Die Sonne ging unter und mit 


— en Hoffnung der Engländer auf 


Dienſtag Morgen war der Anbli äßli 

Vierzig Stunden lang hatten . 
in ihren Laufgräben in der Kuiebeuge geſeſſen 
oder auf dem harten Boden gefuiet, und 
nun ſchleppten fie ſich, die gefühlloſen Glieder 
reibend, in das Vorgelände. Da lag todt, 
schrecklich anzuſehen, die Blüte von Eng⸗ 
lands Söhnen. Fünfzehn Schritte von den 
Laufgräben entſernt lag ein junger Offizier. 
Er war herangekommen, den Helmhut 
ſchwingend, und hatte gerufen: „So Kerle, 
etzt Find wir da!“, als ihn drei Kugeln 
trafen. Auf fünfzig Schritte Abſtand von 
den Laufgräben lagen die Leute der ſchottiſchen 

egimenter wirklich in Haufen, die meiſten 
todt, viele ſterbend, klagend, ſtöhnend. Es 
waren lauter Rieſen in merkwürdigen 
Haltungen, die ihnen der Tod gegeben. Um 
einen kleinen Ameiſenhaufen herum fand ich 
vier große Hochländer im ewigen Schlaf; Nie 


hatten gedacht, dahinter Deckung zu finden, 
doch die Mauſerkugel war durchgedrungen 
wie durch Kuchen. Es war ſehr ſtill, ſehr 
ſtill unter unſeren Leuten. Die Frage über 
den Sieg erſtarb auf den Lippen beim An⸗ 
blick von ſo großem Jammer!“ 


* * 
* 


Einem Briefe des Frei ſtaatmajors 
Allbrecht, der aus Kroonſtad vom 17. De⸗ 
zember 1899 datirt iſt und in der Magd. 
Ztg.“ veröffentlicht wird, entnehmen wir 
folgende Zeilen: „Wiſſen Sie, wenn alle 
Menſchen ſo wären, wie Bloch (der ruſſiſche 
Staatsrath, Verfaſſer des mehrbändigen 
Werkes „Der Krieg“, Die Schriftl.) ſie ſich 
vorzuſtellen ſcheint, nämlich ſo dumm, daß 
fie gerade den Kanonen in den Rachen 
laufen, dann freilich wären wir Trans⸗ 
vaaler und Oranjefreiſtaatler ſchon ſämmt⸗ 
lich nach acht Tagen todt geweſen. Aber 
die Menſchen ſind nimmer ſo dumm, daß 
ſie ſich gerade da hinſtellen, wo ein Manu 
grauer Theorie in ſechs Bänden fie gerade 
haben will! Ueber tauſend Sprengſtücke 
ſoll eine Granate liefern? Den Teufel 
auch! Solche Granaten oder Sprengge⸗ 
ſchoſſe ſoll mir der Ruſſe nur herſchicken! 
Was wir hier haben? — na, vorgeſteru— 
bei Coleuſo, wo wir Buller „verbullert“ 
haben, haben wir faſt garnicht geſchoſſen — 
das will ſchon manchmal nicht jo recht ge⸗ 
horchen, aber was die Engländer 
haben, das iſt unter aller Kanone! 
Von hundert Sprenggeſchoſſen, die die Eug⸗ 
länder werfen, krepiren noch nicht zehn! 
und die zehn rich ten mehr Skandal 
als Unglück au! Wenn eine Lyddit⸗ 
bombe nicht gerade einem einmal auf den 
Kopf fällt, ſodaß er eine ordentliche Beule 
davonträgt, ſo ſchadet ſie faſt nichts. Vor⸗ 
geſteru, am 15., waren an 25 000 Eng⸗ 
länder mit über 50 Geſchützen gegen 
13 000 Buren — genau unterrichtet bin ich 
nicht, da ich heute ſchon wieder auf dem 
Wege nach Modder River bin, von wo ich 
am 12. Dezember mit der Hälfte meiner 
Artillerie herkam, oder nach dem Süden, wo 
Verſtärkungen auch gebraucht werden —, 
aber ich kann wohl ſagen, daß wir Re⸗ 
publikaner in dem Treffen nicht über 


1000 Mann verloren haben, davon höchſtens 1899 


drei Dutzend Todte. Und das trotz aller 
Schießerei der Engländer! — Auf etwa 
100 engliſche Bomben vielleicht 12 Todte 
und 30 bis 40 Verwundete, denn das übrige 
haben die Gewehre geſchafft! Auch unfere 
Artillerie hat lange nicht die Erfolge 
gehabt, wie man allgemein vou dem Kriege 
erwartete! Gewiß, unſere Leute ſchießen 
jetzt prächtig, ſie ſind großartig eingefuchſt; 
aber es iſt doch etwas anderes, mit der Ka⸗ 
none als mit dem Gewehr umzugehen. 
Die Engländer müſſen ſchwere Verluſte ge⸗ 
habt haben, aber ich mit meiner Artillerie 
habe wenig Theil daran, obgleich wir auch 
an 400 Schuß abgaben. Ob wir 100 
Mann damit kampfunfähig gemacht haben, 
ich laſſe es dahingeſtellt. Aehnlich war es 
auch vor einer Woche (am 11. Dezember) 
bei Magersfontein, wo ich auch ruhig bei 
meiner Batterie ſtand und — mich laug⸗ 
weilte, denn wir hatten Befehl, nicht zu 
ſchießen. Die Schützen machten dann in 10 
Minuten mehr Leute kampfunfähig, als wir 
Artilleriſten in 10 Stunden. Artillerie 
in der Vertheidigung ſcheint nicht zu 
glänzender Rolle beſtimmt, und für die An⸗ 
greifer — viel nützt die Artillerie auch 
nicht. Sie macht nur viel Getöſe und flößt 
Reſpekt ein, ſodaß die Angreifer unter ihrem 
Schutze vorgehen können; die eigentliche 
Eutſcheidung liegt daun nach wie vor im 
Nahkampfe. Innerhalb 10 Minuten wurden 
die Schlachten von Magersfontein und Co⸗ 
lenſo entſchieden! Innerhalb 5 Minuten 
hatte Buller ſeine 11 Geſchütze verloren. 
Wer am weunigſten nervös iſt, wenn es 
darauf ankommt, der ſiegt, das iſt meine 
felſenfeſte Ueberzeugung! Natürlich fallen 
in den zehn Minuten des Nahkampfes viel 
mehr Leute in gleicher Zeit; aber das Ge⸗ 
metzel iſt darum auch von ſo kürzerer Dauer! Alles 
andere iſt Vorbereitung auf die Entſchei⸗ 
dung, weiter nichts. Auf 6000 Meter Ent⸗ 
fernung kann man ſchießen, ſehr richtig, aber 
das bedeutet nur Munitionsverſchwendung 
und hat keinen Zweck. Keine Truppe mar⸗ 
ſchirt doch geradewegs, wie auf dem Exer⸗ 
zierplatze, auf den Feind los und läßt ſich 
niederknallen; das thun ja nicht einmal die 
Engländer, Meiner Ueberzeugung nach iſt 
der Krieg heute nicht mörderiſcher wie 
früher, er erfordert eher noch weniger Opfer 
wie frliher!“ f 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 5. Februar. (Verſchiedenes) Der 
Arbeiter Waſielewski aus Schönſee, welcher bei 
dem Eiſenbahn⸗Neubau Schönſee⸗Gollub durch 
herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet wurde und 
hierbei ſchwere Verletzungen erlitt, iſt im hieſigen 
Johanniter⸗Krankenhauſe trotz der ſofort dor» 
genommenen Operation verſtorben. — Der Kaiſer 
hat dem vor Jahren bei Ausübung ſeines Dienſtes 
erblindeten hieſigen Eiſenbahn⸗Streckeuarbeiter 
Firoſchinski, welcher wegen unzureichenden Dienſt⸗ 
alters keine Penſion, ſondern nur eine jetzt au 
15 Mark erhöhte Monatsunterſtützung empfängt, 
aus ſeiner Privatſchatulle ein Guadengeſchenk 
von 60 Mark zugehen laſſen. — Der Gaſtwirth 
Pick in Groß⸗Radowisk wurde von einem großen 
weißhanrigen Hunde verfolgt, welcher nach ſpä⸗ 
terer Feſtſtellung mit Tollwuth behaftet war. 
Es gelang ihm, ſich in ſeine Wohuung zu retten 
und das Thier mit einem herbeigeholten Jagd⸗ 
gewehr zu erlegen. Es iſt dies innerhalb kurzer 
Zeit der vierte in jener Gegend tollwüthig be⸗ 
fundene Hund. 

Strasburg, 1. Februar. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Elettriſche Beleuchtung.) Die heutige 
erſte diesjährige Stadtverordnetenſitzung wurde 
durch den Alterspräfidenten, Herrn Lamparski, 
mit feierlicher Auſprache und einem Hoch auf 
Seine Majeſtät eröffnet. Das bisherige Bureau: 
die Herren Gymnaſialdirektor Scotland, Bau⸗ 
meiſter Majewski, Kaufmann Louis, wurde wieder⸗ 
Kaufmann Gerner nengewählt. Die Neuwahl 
eines Rathsherrn an Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Rendanten Stülp wurde vertagt; Herr Dr. 
von Karwat hat abgelehnt. — Uunſere elektriſche 
Beleuchtung wird immer ſchlechter. Nicht allein, 
daß das Licht vielfach wechſelt und trübe brennt, 
ſetzen einzelne Straßenlampen öfters aus. 
Eingaben dieſerhalb haben bisher keine Aenderung 
erzielt. Jufolgedeſſen werden von einzelnen Ge⸗ 
werbetreibenden hier Verſuche mit dem Spiritus⸗ 
glühlicht gemacht. 

Ot.⸗Eylau, 31. Jaunar. (Beſitzwechſel.) Das 
im Kirch pie Raudnitz belegene Rittergut Moutig, 
eines der größten Güter des Roſenberger Kreiſes, 
ca. 1134 Hektar groß, welches noch im Bezirke der 
oſtpreußiſchen Landſchaft liegt und auch von dieſer 
bepfandbrieft ift, hat der bisherige Eigenthümer, 
Herr Rittergutsbeſitzer Fritz Wichert, an die Land⸗ 
bank zu Berlin verkauft. 5 

Graudenz, 1. Februar. (Regimentsjubiläum) 
Das Jufanterie⸗Regiment Nr. 141, deſſen beide 
erſten Bataillone in Grandenz und deſſen drittes 
Bataillon in Strasburg Weſtpr. in Garniſon 
liegen, feierte am heutigen 1. Februar das Feſt 
des zehnjährigen Beſtehens. Vormittags 11 Uhr 
fand auf dem Kaſernenhofe des Regiments in 
Graudenz ein Regimentsappell ftatt, worauf ein 
Parademarſch folgte. Nachmittags vereinigte ſich 
das Offtzierkorps mit ſeinen Gäſten zu einem 
Feſtmahl im Offtzierkaſino des Regiments. Die 
erſte Kompagnie des Regiments iſt dreimal 
hintereinander und zwar in den Jahren 1897 bis 
für die beſten Schießleiſtungen im 17. 
Armeekorps durch Verleihung des Kaiſerabzeichens 
ausgezeichnet worden. Als Ehreupreiſe wurden 
der Kompagnie die Büſte Kaiſer Wilhelms 
Friedrichs III. und Wilhelms I. verliehen, welche 
im Regimentshauſe Aufſtellung gefunden haben. 

anzig, 3. Februar. (Verſchiedenes.) Die Ab⸗ 
RN. augfuhr der beziehe Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich mit der Abtheilung Danzig ver⸗ 
ſchmolzen; dieſe zählt gegenwärtig gegen 700 
Mitglieder. — Der Verein Frauenwohl hat he⸗ 
ſchloſſen, Frau Dr. med. Bornitein, z. Z. Berlin, 
als Aerztin hierher zu berufen. — Zum beſten 
der Grauen Schweſtern findet morgen und über⸗ 
morgen im Remter des Franziskanerkloſters ein 
roßer Bazar, verbunden mit Promenadenkonzert, 
tatt, zu welchem eine Menge Gaben, auch aus 
nichtkatholiſchen Kreiſen der Bürgerſchaft, einge⸗ 
laufen ſind. Von der Kaiſerin und der Königin 
von Sachſen find viele koſtbare Geſchenke einge 
gangen. Die Königin von Sachſen ſandte u. g. 
einen Hocker, von ihr und ihren Hofdamen knuft⸗ 
voll geſtickte Damenkapes, wundervolle Stickereien 
u. a. m. Die Kaiſerin ſandte Deſſertteller, Taſſen 
und Figuren aus der königlichen Porzellaumaun⸗ 
faktur und werthvolle Bücher. — Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Könnecke iſt an Stelle des von hier ver⸗ 
ſetzten Regierungs⸗Aſſeſſors v. Krogh zum Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Seemaunsamtes ernannt. 
— Wegen fahrläſſiger Tödtung verhandelte heute 
die Strafkammer gegen den Mühlenbeſitzer Adrian, 
Mitinhaber und technischer Leiter der hieſigen 
großen Dampfſchneidemühle Baffy u. Adria, E 
wurde beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit vor einigen 
Monaten den Tod eines in ſeiner Fabrik beſchäf⸗ 
tigten 15jährigen Arbeiters verurſacht zu haben, 
welcher von einer vorſchriftswidrig hervorſtehenden 
Welle gefaßt, herumgeſchleudert und getödtet 
wurde. Da der Gerichtshof anerkannte, daß 
Adrian ſonſt ſtets bemüht geweſen, Schutzvorrich⸗ 
kungen au treffen, erkannte er auf eine Woche 
efänguiß. 

Bromberg, 31. Jaunar. (Bromberger Waſſer⸗ 
leitung.) Geſtern Vormittag And die 2000 Meter 
lange Heberleitung und die 20 Brunnen unſerer 
neuen Waſſerleitung in Betrieb geſetzt worden. 
Das durch die Pumpenanlage geförderte Waſſer 
floß durch das Haupkdruckrohr der Dauzigerſtraße 
und gelangte unter der Danziger Brücke, wo das 
Haupkdruckrohr zur Zeit noch nicht mit der Alt⸗ 
ſtadt verbunden iſt, in die Brahe. Es ſollen nun 
auch und nach ſämmliche Rohrleitungen ſolange 
ſgepült werden, bis daß ausfließende Waſſer voll⸗ 
n t N _ mid aber noch einige Zeit 

. ‚ as Waſſer zum Privatgebr . 
. 1 rn ei re 

ogilno, 1. Februar. (Ein Fall von Schlaf⸗ 
ſucht) zeigt ſich bei einem Arbeiter in alter 
Man vermag den Kranken aus dem Schlafe nicht 
zu erwecken. Es wird ihm von Zeit zu Zeit Nah⸗ 
an eingeflößt, und dann ſchläft er weiter. 

Wortheg a. W. 3. Februar. (Eisgang auf 
der Warthe.) Am Mittwoch Abend ſetzten ſich die 
Eismaſſen auf der Warthe bei Landsberg a. W 
unter donnerartigem Getöſe in Bewegung. Mit 
dem Beginn des Eisganges kam auch die Hoch⸗ 
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flutwelle. 


flam 9. Mai 1688 zu 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. ge 1620, vor 280 
fern vi wurde Friedrich Wilhelm der große Kur⸗ 
fürſt von Brandenburg geboren. Seinen Staaten 
gab er einen mächtigen Aufſchwung, theils, indem 
er die Landestheile Preußen und Elebe zu einem 
zuſammenhäugenden Ganzen umſchuf, theils, indem 
er die Einwanderung in die durch den 30 jährigen 
Krieg verödeten Provinzen begünſtigte (franz. 
Hugenotten) und der Gewerbethätigkeit und den 


Künſten des Friedens kräftig aufhalf. Er ſtarb 


otsdam. 


Thorn, 5. Februar 1900. 

— Urlaub des königlichen Land- 
raths.) Herr Landrath von Schwerin erläßt im 
Kreisblatt vom 3. Februar folgende Bekannt- 
machung: Seine Mafeſtät der 7 und König 
haben die Gnade gehabt, mich zu einer Reiſe ins 
Mittelmeer zu beſtimmen. Ich werde infolge⸗ 
deſſen bis zum 20. April von hier abweſend ſeln. 
Vertreten werde ich in vollem Umfange der land⸗ 
rathlichen Geſchäfte einſchließlich der Steuern durch 
Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schroepffer, in 
Sachen der Feuerſozietät durch Herrn Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär Jäger, als Deichhauptman der 
Neſſauer Niederung durch Herrn Waſſerbauinſpek⸗ 
tor Witte. 

— (Perſonalien.) Der Medizinalaſſeſſor 
beim Polizeipräſidium in Berlin Dr. Springfeld 
iſt zum 1. April zum Regierungs- und Medizinal⸗ 
rah in Bromberg ernannt, an Stelle des Herrn 
Medizinalrath Dr. Siedamgrotzky, der nach fruher 
verſetzt wird. (Herr Dr. Siedamgrotzkty war früher 
Kreisphyſikus in Thorn.) a 

Der Waſferbaufuſpektor Pfaunſchmidt ift von 
Oppeln nach Breslau und der Waſſerbaninſpektor 
Baurath Seeliger von Bromberg an die königliche 
Regierung in Potsdam verſetzt worden. 

Der Amtsgerichtsrath Joachim George Kauff⸗ 
mann I in Danzig iſt geſtorben. Der Landrichter 
Hirſchfeld in Thorn iſt zum Landgsrichtsrath eve 
nannt worden. Der Rechtskandidat Kurt Frey. 
muth aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
dem N in Putzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. er Rechtskandidat Arthur Truppner 
aus Laugfuhr ift zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. 5 

Der Gefäugniß⸗Juſpektions⸗Aſſiſtent Thieme in 
Elbing iſt zum Gefänquiß⸗Inſpektor bei dem Ges 
richtsgefäugniß in Stettin ernannt worden. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Ange 
nommen iſt als Telegraphengehilfin Frl. Kiewert 
in Danzig. Ernannt find zu Poſtpraktikauten die 
Poſteleven Grad, Holzke, Kroll, Schubert, Stein⸗ 
berg und Wennrich in Danzig. TEN ift, 
zunächſt probeweiſe, dem Oberpoſtdirektionsſekretär 
Lewerenz aus Dortmund eine Poſtkgſſirerſtelle bei 
dem Poſtamte in Danzig. Verſetzt find: die Poſt⸗ 
direktoren Buhle von Dirſchan nach Drieſen, 
Müller von Drieſen nach Dirſchau, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Borris von Marienwerder nach Simons⸗ 
dorf, Ad. Schwarz von Neumark nach Warlubien. 


— (Fir Trausvaal.) Für die Verwundeten 


II., in Transvaal und für die Wittwen und Waijer 


der im Kriege fallenden Deutſchen gingen be 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 3,50 Mk., ge⸗ 
ſammelt beim gemüthlichen Wendlandt in Schwarz- 
bruch, bisheriger Geſammteingang 399,77 Mk. 
Weitere Gaben werden gern entgegengenommen. 

— (Von der Landwirthſchaftskammer.) 
Eine Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Lands 
wirthſchaftskammer und eine Sitzung des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes ſoll Ende dieſes Mo⸗ 
nats ftattfinden. Der Tag iſt noch nicht definitiv 
beſtimmt, jedoch dürften die Sitzungen erſt nach 
dem 20. Februar abgehalten werden. 

— (Herſtellung eines Treideldammes 
an der 4 1 Eiſenbahnbrücke) Bei 
der Eiſenbahnbrücke zu Fordon hatte ſich für die 
Binnenſchiffer ein großer Uebelſtand inſofern exe 
geben, als die Weichſelufer ober⸗ und unterhalb 
der Brücke ſehr flach waren und im Frühlahr 
ſiberflutet wurden. Hierdurch war die Schifffahrt 
bedeutend erſchwert, da die Fahrzeuge am Ufer 
nicht feſtlegen konnten. Auf ein Gejuch des oſt⸗ 
deutſchen Strom- und Binnenſchiffervereins wurde 
im vorigen Frühjahr ſchon ein Negierungsbaimpiek 
geftellt, der den Fahrzeugen Beiſtaud leiſtete. Auf 
eine weitere Vorſtellung hat die Strombau⸗Ver⸗ 
waltung jetzt zugeſagt, das Ufer ober⸗ und unter⸗ 
halb der Brücke in einer Länge von je 160 Meter 
anf 4 Meter erhöhen zu laſſen und einen Treidel⸗ 
damm zu errichten. Die betreffenden Arbeiten 
ſollen, ſobald es die Witterung geſtattet, in An⸗ 
griff genommen werden. 

— Oſtdentſches Eiſenbahn⸗ Kursbuch) 
Am 1. Februar erſchien eine neue Ausgabe des 
Kursbuches, welche bei den Buchhandlungen und 
bei ſämmtlichen größeren Fahrkartenausgabeſtellen 
zum Preiſe von 50 Pf. zu haben iſt. 

— (Jüngliugsvereins Konferenz) 
Am Montag den 5. Februar, wird im „Jünglings⸗ 
eim“ eine Konferenz der weſtpreußiſchen Jüng⸗ 
ingsvereine abgehalten werden. Folgende The⸗ 
mata gelangen zur Beſprechung: 1. Erziehun 
unſerer Mitglieder zur Mitarbeit, eingeleitet dure 
Bundesagent Paſtor Wartmann; 2. Wie geſtalten 
wir unſere. Hauptverſammlungen? eingeleitet 
durch Konſiſtorialxath Lie. Dr. Gröbler; 3. Pflich⸗ 
ten gegen Fortziehende, eingeleitet durch Paſtor 
Scheffen. 
en (Der oſtdeutſche Strom» und 
Binn enſchiffer⸗Ver eu) hielt in der vorigen 
Woche zu Dauzig ſeine N fon nun 
ab. Nach dem vom Schriftführer Herrn Strau 
erſtatteten Jahresbericht würden im Berichts⸗ 
jahre ſechs Verſammlungen und ſechs fame 
ſitzungen abgehalten. Viele für die Binnenſchiff⸗ 
fahrt wichtige Fragen ſind auch im letzten Jahre 
wieder durch Eingaben an das Oberpräſidium und 
andere zuſtändige Behörden in Fluß gebracht 
worden und haben meiſtentheils eriſckſicht ung 
gefunden. Beſonders ſind hiervon zu erwähnen 


W. die Errichtung einer Schifferſchule in N bie 
e 


e 9 Hergen Banken in 9 ben 
„ ferner die Herſtelln ein U : 
dammes an der Fordoner abe i 


N 


elterer Eryoig it der, oaß Kayne, wenn auch nur 
e ewiſſen Bedingungen, durch die Schuiten⸗ 
gr ren können. Weiter ift eine Verbeſſerung 
er Ladeſtelle zu Schönbaum erreicht. Auf ein 

tu an das deutſche Konſulat in Warſchau iſt 
der berüchtigte Schiffsräuber Glowacki, der 
im porigen Sommer in Ruſſiſch⸗Polen ſein Weſen 
trieb, verhaftet worden. Die Verhandlungen 
wegen Ver öfen der Maſtenkrähne ſind noch 
nicht zum Abſchluß gehracht. Auch über die Ein⸗ 
—.—. einer allgemeinen Kahnaichorduung und 
ber die Verbeſſerung der Hafeneinfahrt in Einlage 
ſind noch im Gange. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Riegel und Rontlitz wieder⸗ 
und Herr Adolf Greifer. neugewählt. gu Kaſſen⸗ 
reviſoren wurden die Herren Voigt, Woſtkowski 
und Krauſe gewählt. 

— (Provinzialſängerfeſt in Tilſit.) 
Die Vorbereitungen für das diesjährige Provinzial⸗ 

ängerfeſt in Tilſit ſind in vollem Gange. Für 
ie zu erbauende Feſthalle iſt dem Feſtausſchuß 
bereits ein ſehr günſtiger Platz in Jakobsrnhe 
zur Verfügung geſtellt. Nach dem Entwurf ſoll 
die Feſthalle zur Aufnahme von 3000 Gäſten ein⸗ 
= werden und ein Podium erhalten, das 
500 Sängern und 60 Muſikern Platz gewährt. 
Dem Feſtprogramm gemäß ſoll am Vorabend 
Begrüßung der Gäſte ftattfinden. Die beiden 
folgenden Tage werden in erſter Linie durch die 
muſikaliſchen Aufführungen ausgefüllt, die in 
folgenden Darbietungen beſtehen werden: Erſter 
Tag, 1. Theil: Ein feſte Burg von Robert Franz, 
mne an die Tonkunſt von Joſ. Rheinberger, 
phärenklänge von M. Oeſten. Ein Floreat dem 
Sommer von J. Joetze, Jägerlied von Rob. 
Schwalm, Maienlied von Rod. Schwalm, Deutſche 
Dichtermahnungen von Koſielnickt, Frühlingsfeier 
von Wolff. — 2. Theil: Einzelvorträge. — 
3. Theil: Sturmlied von M. Gulbins, Hymne an 
das Feuer von M. Zenger, Abendlied von Adam, 
Aennchen von Tharau von Silcher, Geſang Thü⸗ 
ringer Kreuzfahrer vor Accon von Nik. v. Wilm, 
Trinklied für Jäger von E. Hermes, Landsknecht 
von Joh. Herbeck. — Zweiter Tag, 1. Theil: 
Siehſt Du das Meer von F. Mair, Im Feld des 
Morgens frühe von Ch. Burkhardt, Norwegiſches 
Volkslied, arrangirt von Schöneck, Oktoberlied 
von Ikert, Lebensregeln von Dürrner, Die Kapelle 
von Kreutzer, Geiſterchor aus Roſamunde von 
Schubert. — 2. Theil: Einzelvorträge. — 
„Theil: Prinz Eugen von Ed. Kremſer, Sommer⸗ 
nacht von A. Johow, Deutſches Wanderlied von 
A. Johow, s Herz von Silcher, Abendfeier von 
orell, Die Luft ſo ſtill von Haupt, Die deutſchen 
rompeten von Podbertzki. 
— Goſtaſſiſtenten⸗Verband.) Die Orts⸗ 
ruppe Thorn des Verbandes deutſcher Poſt⸗ und 
elegraphenaſſiſtenten hielt am Donnerſtag bei 
Dylewski ihre Hauptverſammmlung ab. Bei der 
Vorſtandswahl wurden ſolgende Herren gewählt: 
zum erſten Vorſitzenden Ober⸗Poſtaſſiſtent Krüger, 
— zweiten Vorſitzenden Oherpoſtaſſiſtent von 

tudzinski, Schriftführer Poſtaſſiſtent Patſchke, 
Kaſſirer Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Choms und 
Hennig und Beſſſtzer die Ober⸗Telegraphenaſſiſten⸗ 
ten Fiſcher und Bauſe. 

— (Vereinigung des Feuerwerks⸗ 
gerſonals) Am Sonnabend fand in dem großen 
Saale des Schützenhauſes das Wintervergnügen 
der Vereinigung des Feuerwerksperſonals der 


r 


- eſtug Ehen ſtatt, welches ſich einer regen Be⸗ 


tHeilt un, erfreute. In einem Prolog, geſprochen 
vom Vorſtand der Vereinigung, wurden alle au⸗ 
weſenden Gäſte begrüßt. Zum Schluſſe deſſelben 
folgte ein Hoch auf Se. Mafeſtät Kaiſer Wil⸗ 
helm II., in welches ſich die Klänge des „Heil Dir 
im Siegerkranz“, von der ganzen Verſammlung 
ſtehend geſungen, miſchten. Konzert und Theater, 
ſowie in den größeren Pauſen Vorträge und heitere 
Scherze füllten die Stunden aus, und man blieb 
in angeregter Stimmung bis zum Morgengrauen 
beifammen. Einen beſonders ſchönen Verlauf 
nahm das Feſt durch Mitwirkung einiger Thorner 
Damen in Tyroler⸗Koſtümen, von deuen eine die 
Gäſte durch einige ſchön geſungene Lieder erfreute. 

— Der Gartenbauverein) für Thorn und 
Umgegend begeht am Mittwoch den 7. Februar 
ſein interfeſt durch Vorträge und Ball im 
Schützenhauſe. Die Monatsverſammlung wird 
Mittwoch den 14. Februar abgehalten. 

— Stettiner Sänger.) Wir machen noch⸗ 
mals auf die morgen, Dienſtag, im Artushofe 
ſtattfindende Soiree der Stettiner Sänger auf⸗ 
merkſam. Da der Billetvorverkauf ein recht reger 
ſein ſoll, thut man gut, ſich bei Zeiten einen guten 
Platz zu ſichern. 

— Scharfſchießen auf dem Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatz.) In der Zeit vom 12. 
bis 24. Februar d. Is. wird anf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn von den Infanterie⸗Regimentern 
Nr. 21 und 61 mit ſcharfer Munition geſchoſſen. 
Das Schießen wird an ſämmtlichen Tagen um7 
Uhr vormittags beginnen und gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags beendigt ſein. Die über den Schießplatz 
führenden öffentlichen Wege werden geſperrt 
werden. 

— (Reviſion der Maße und Gewichte.) 
Dem Aichmeiſter des Thorner Aichamtes Herrn 
Braun iſt vom Landrath des Brieſener Kreiſes 
Herrn Peterſen die aichtechuſſche Reviſton der 
aichpflichtigen Gegenſtäude, wie Waagen, Maße 
und Gewichte, für den Kreis Brieſen übertragen 
worden. Bisher hatte Brieſen nur einen Ver⸗ 
treter eines Aichmeiſters, was zu Unzuträglich⸗ 
keiten Anlaß gab. 


— (Die Eisbrecher) find diesmal ganz bis 
Thorn heraufgekommeu. Das Arbeiten der 
ſchweren Schiffe im Eiſe iſt intereſſant. Sie 
durchſchueiden das Eis weniger, ſondern drücken 
vielmehr, indem ſie beim Anlauf mit dem runden 
Vordertheil auf das Eis hinaufgleiten, das letztere 
vermöge ihrer eigenen Schwere ein. Bei gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen iſt eine Fahrt durch das Eis 
eine gemüthliche Spazierfahrt, auf der das Schiff 
ohne Aufenthalt weiterfährt. Bei einer Eis⸗ 
ſtärke wie in dieſem Winter geht die Zertrüm⸗ 
merung des Eiſes aber nur ſehr laugſam und 
nur mit jedesmaligem Anlauf auf einer kurzen 
Strecke von ſtatten. Der größere Dampfer 
„Schwarzwaſſer“ hat zwei Schrauben an beiden 
Seiten und demgemäß zwei Maſchinen. Die 
Manöverirfähigkeit, das Drehen ꝛc. im Eiſe wird 
dadurch bedeutend erhöht. Durch das Schlagen 
der Schrauben in entgegengeſetzter Richtung dreht 
ſich das Schiff faſt um die eigene Achſe. „Brahe“ 
iſt ein Einſchrauber. Gegenwärtig iſt für Die 
Eisbrecharbeiten an der Mündung noch ein 
großer Eisbrecher im Bau. In den Eisgang 
wagen ſich die Schiffe nicht hinein, da ſie leicht 
vom Eiſe auf den flachen Grund verſetzt werden 
können. Der Dienſt iſt vollſtändig ſeemäuniſch 
geregelt. Alle 4 Stunden wird geglaſt (Glocken) 


eichen) und es zieht die neue Deckwache auf, 
während die andere Wache („Wache zur Koje“) vom 
Dienſt zurücktritt und ſich in die Mannſchafts⸗ 
kajüte begiebt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeunche) iſt 
ausgebrochen unter dem Vieh⸗ und Schweine⸗ 
beſtande des Beſitzers Friedrich Lippke in Siemon 
und im Kreiſe Culm unter dem Viehbeſtande des 
Vorwerks Neuhof bei Oſtrometzko. 


i Moder, 6. Februar. (Die Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier des Schützenvereins Mocker) fand am Sonn⸗ 
abend im Lokale des Herrn Rüſter ſtatt. Der 
Vorſitzende Herr Broſius begrüßte in einer Au⸗ 
ſprache die Gäſte und brachte zum Schluſſe ein 
Hoch auf Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. aus, 
welchem die Nationalhymne folgte. Bei Konzert, 
Vorträgen und Tanz nahm das Feſt einen ſehr 
ſchönen Verlauf. i 

F Thorner Stadtniederung, 1. Februar. (Krieger⸗ 
verein.) Am Sonntag den 28. Februar feierte 
der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung im 
Saale des Kameraden Gaſtwirths Janke⸗Vocze 
unter allgemeiner Theilnahme der Kameraden 
mit ihren Familien den Geburtstag Sr. Majeſtät. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Gutsbeſitzer 
und Leutnaut der Reſerve Windmüller⸗Breiten⸗ 
thal, richtete in feiner Kaiſerrede markige Worte 
an die große Verſammlung, in der alle Stände 
durch das Band kameradſchaftlicher Liebe geeint 
waren. Er ſchloß ſeine Rede mit einem drei⸗ 
fachen Hurrah auf Se. Majeſtät. Es folgten 
dann einige humoriſtiſche Soloſzenen und Vor⸗ 
träge, welche die Kamergden in eine rechte Feſt⸗ 
ſtimmung brachten. Ein Tauzkräuzchen hielt 
dieſelben in Friede, Freude und Einigkeit bis zur 
frühen Morgenſtunde zuſammen. Das Konzert, 
ſowie die Tanzmuſik wurden von einem Theil 
der Kapelle des Juftr.⸗Rgts. Nr. 61 in aner⸗ 
keunenswerther Weiſe ausgeführt. Es meldeten 
ſich mehrere neue Mitglieder zum Beitritt. 

— Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der Knabeuvolksſchule in Marienwerder, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchuliuſpektor Schulrath Dr. 
Otto in Marienwerder.) Stelle zu Wonno, Kreis 
Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Schulrath Lauge 
in Neumark.) Stelle zu Poln.⸗Okonin, Kreis 


Tuchel, kath. (Kreisſchulinſpektor Meyer in Tuchel.) 


Mannigfaltiges. 

(Was der Londoner Müll werth 
i ſt.) Die Londoner Stadtverwaltung ver⸗ 
auktionirt alljährlich die „Werthgegenſtände“, 
die ſich in Müllkäſten und Abräumkanälen 
der Millionenſtadt aufgefunden haben, und 
erzielt damit ganz hübſche Einnahmen. So 
wurden in den letzten Jahren erzielt für: 
Papier und Karton 12 500 Mark, Lumpen 
1000 Mark, Flaſchen 2300 Mark, Bindfaden 
3600 Mark, Korken und Wachs 1100 Mark, 
Altes Eiſen 1500 Mark, Glas 2000 Mark, 
Bürſten 100 Mark, Knochen 700 Mark, Blei 
500 Mark, Zinn und Zink 300 Mark, Holz 
300 Mark, Meſſer, Stiefel, Büchſen 700 
Mark, Werkzeuge, Gummi 100 Mark, Aſche 
23 000 Mark. 


erantwortlich für den Inhalt: 


einr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
VBörſe 


vom Sonnabend den 3. Februar 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune 3 FJaktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Keilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 729—764 Gr. 138 
bis 147 Mk., inländ. bunt 692—766 Gr. 130 
bis 140 Mk., inläud. roth 756—777 Gr. 140 
bis 145 Mk. 

ee per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
662 — 732 Gr. 132—134 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
große 656 Gr. 125 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

weiße 116—118 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 ME 


Hafer per Tonne von ilogr. inländ. 

11111 1 1000 Kilogr and 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 108—112 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,12 ½ Mk., 
Roggen⸗ 4,10 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
male pa in 5 Dieb 1 

ranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
Mark ill Sack bez. 8 


Hamburg, 3. Februar. Rüböl feſt, loko 
52. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: kalt. 


6. Februar: Sonn.⸗Aufgaug 7.36 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.53 Uhr. 


Invenlur-AMHusverſtauf 


von Montag den 5. bis Sonnabend den 10. Februar 


1 


wollene und halbwollene Damenkleiderſtoffe, 


einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portieren, Teppiche, Kravatten. 
Ganz beſonders billig! 5 
Reſte von Damenkleiderſtoffen in Wolle, Kattun, Battift. 


L. Putkkammer, Thorn. 
Mechan. Strumpf⸗ Stricketeif Weltbekannt 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich a 
Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Slrohhüte 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


t- At 


(Titel 


General⸗Agentur) 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter 
älteſter Lebens⸗ und Kapital⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank für Thorn und 
Umgegend unter lohnenden, günſtigen 


Das 


Lgarren-Lager 


der A. Jakubowski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe muß bis Ende Januar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet iſt. 


Verkauf zu jedem annehmbaren 
reiſe. 


Adam Kaczmarkiewiez'sche 


einzige echte, altrenommirte 


Fürberei und 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben elt. 
Annahme: Wohnung u. Werkftätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


Linoleum- 


5 Bedingungen (eventl. Fixum) au 
Teppiche und Läufer würdigen und fähigen, möglichſt 
pm neuem Muster branchekundigen N vergeben, ae 
Angebote unter C. N. 751 


empflehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Mellienſtraße 81, 
zu vermiethen. 


Hassenstein & Vogler, Aktien- 
Geſellſchaft, Königsberg i. Pr. iſt 
Ein Laden 


iſt auf der Bromberger Vorſtadt, 


zu Inventurpreiſen. “ER 


Zum Verkauf kommen: 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke 
zc. durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann’s Karboltheerſchwefel⸗ 


Seife 
bon Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. A Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


B. Doliva, 
Artushof. 


zum 


Technikum Sternberg 115. 
schinenbau,Blektrotehnik,Hoch- 


an eine Hausgrundſtück, inchem wel 

20 Jahre die Schloſſerei betrieben, 

unter günſtigen Bedingungen 

billigſt zu verkaufen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
„Wittmann. 


ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, J. 


Ganz beſonders billig! 


Möblirtes Zimmer zt 


Aachener 


Gel 
500, 


Laden 


mit anſchließſender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, 
Laden, 


worin ſeit mehreren Jahren ein Putz⸗ 
geſchäft betrieben wurde, mit Wohnung 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 12. 


Einen hellen Laden, 


5, 10, 20, 28, 30, 40, 80 Pf.- (keine grösseren) Brief merken nehmen wir in Zahlung. 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 100 5 100 10 
i dſchuh - Geſchäft eignet, 
wünscht e 8 | 5 a 200 2 — 18880 
Rausch, 500 a B 
Handſchuhfabrikaut. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraſſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſteuſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
e Mk. 700, desgl. 3 Zimmer zc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


ferner die 


2 — die bil) 


Telegr.-Adr,: 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Selten gebotene grosse Treffer 
für solch niedrigen Einsatz! Ü 
Zweite und letzte 


end Krönungshaus- 


Ziehung 8., 9. u. (0. März 900 
Im glucklichsten Falle ist der 
grüsste Gewinn Mark 7 


Speefelb 900 k 
u: 3000007 
42000 

8 re 


Baar ohne Abzug zahlbar. 

Aachener Loose: 
1, 410, ½ & 6, ½ 2.50 W 
Porto und Liste 80 Pf. extra, 


Stettiner Pferde-Loose I 


à 1 , 11 Loose 10% 


empf. u. vers. auch unter Nach- 


Bestellung ist Post-Anweisung— 
das Bengral-Debit: 0 


Lal. Müller & Gd. 


ananin Berlin b Breitetr. 6. 


Mond⸗Unterg. 12.51 Uhr. 
öbl. Zimm. nebſt Kabinet und 


5 Burſchengel. an oder 2 Herren 
m. a. o. Penſ. ſogl. od. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 60, I. 


Gi möbl. Wohnung, eventl. auch 
Burſchengel. von ſofort zu vera 
miethen. Gerſtenſtraße Nr. 6, I. 


öblirte Zimmer von forort 

vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 
wei fein möbl. Zimm., n. v. gel., 
m. a. o. B., Culmerſtr. 10, II. 
un. F. m. Buricheng. 3. U. Hoheſtr. 7. 
Möbl. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Mob. Zimmer mit Pen). ſof. bit. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
. 77 


Dombau- 


-Lotlerie 


Nur 310 000 
Loose. 


n 


Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ver 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


7 7 
Zwei Parterre⸗Wohuungen 
und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Hertſchaflliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 

bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 

bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 

zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

Sy e Bisher donde deer 

Morin innegehabte Wohnung 

von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 

iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 

Gerechteſtr. 16. 


J der Gärtnerei Moder, 
Wilhelmſtraßſe 7 (eibitſcher 
Thor), iſt eine ohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 

Näheres Brückenſtraße 5, I. 


ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
l miethen. Seglerſtraße 13. 


beliebten 12 5 8 


ste u. sicherste 


ſiokemüllor. 
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